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Kreis Mitteldeutſchland

Der grobe Onkel ans Amerika.
Bittere Wahrheiten für Poincars!

Auf die Anſprache des Vorſitzenden der Reparationskommiſſion
Barthou, die in den friedlichſten Tönen die Flötenweiſe Millerands
vom Neujahrstage fortführte, antwortete der erſte amerikaniſche Sach
verſtändige Dawes in den gröbſten Tönen. Er unterſtrich den privaten
Charakter ſeiner Rolle und konnte es ſich daher leiſten, ohne Nennung
von Namen indirekt die franzöſiſche Politik der letzten Jahre aufs
ſchärfſte zu verurteilen. Er ſprach von den egviſtiſchen Jntereſſen
und dem übertriebenen Nationalſtolz, die dem geſunden Menſchen
verſtand hindernd im Wege lägen, von dem Geſchrei der „Aasgeier“,
die die Wahrheit entſtellten, und damit jeder wiſſe, was er unter
Aasgeiern verſtehe, fügte er hinzu, das ſeien die nationaliſtiſchen
Demagogen aller Länder, die jede vernünftige Verſtändigung bisher
unmöglich gemacht hätten. Es ſei nun aber doch allmählich erkannt
worden, daß es ſo nicht weiter gehe; und auch die Beamten der
Verbündeten, die durch die Einrichtung der Sachverſtändigen ausſchüſſe
ſich bedrängt fühlten, müßten jetzt einſehen, daß ihr bisheriger Wider
ſtand nur ein Hindernis der Verſtändigung geweſen ſei. Es müſſe
jetzt begriffen werden, daß der Ruin der deutſchen Arbeitskraft, den
man beinahe erreicht habe, die deutſche Zahlkraft erledigt habe, und
daß mit dieſer die Reparation und mit dieſer wieder die Zahlungs
bilangz ganz Europas, ja der Kredit aller Kriegsverbündeten Amerikas

bedroht ſei. Man müſſe alſo Deutſchland zunächſt einmal zur
Sanierung verhelfen, und dazu ſei der erſte Sachverſtändigenausſchuß
berufen, der ſich nüchtern und vorurteilslos in ſeine Aufgabe ver
ſenken werde.

Deutlicher kann man kaum werden; und dieſe Rede beweiſt wieder
einmal, daß den politiſchen Leitern der europäiſchen Völker ein Haupt
erfordernis zu ihrer Aufgabe fehlt, nämlich die politiſche Phantaſte
und der daraus folgende Mut zur Unpopularität. Wenn es nämlich
genügte, gewiſſe zwangsläufige Folgen ſich richtig vorzuſtellen, dann
wäre es doch nicht nötig, daß man immer erſt von der Brutalität
fertiger Tatſachen belehrt werden muß, daß man nur von der
Materialität des Geſchehens und nicht von der geiſtigen Vorausſicht
lernen will. Beide, Frankreich und Deutſchland, hätten alles, was
aus der Rede des erfreulich groben Amerikaners folgt, billiger haben
können; daß es nicht ſo kam, iſt Frankreichs Schuld, weil man dort
zwei Jahre lang die Politik des Rückfalls in die Kriegseinſtellung
trieb und weil man dort als poljtiſch ſtärkere Nation um ſo eher
die Pflicht und Möglichkeit gehabt hätte, weiſe einzulenken. Denn

h Nationalismus a nur die Antwort auf den franz
ſiſchen geweſen, und die Ruckfallszentrale Paris hat zwet Jahre lang
Europa nicht nur koſtbare Zeit geraubt, ſondern auch wirtſchaftliche
Werte aus politiſchen Gründen ſo vernichtet, daß man jetzt nicht etwa
nur von vorne anfangen und dort fortſetzen kann, wo die vernünftige
Politik in Cannes abriß, ſondern daß man zur Liquidation des
Krieges auch, noch

die Liquidation des Nachkrieges
fügen muß, der an der Ruhr ſeinen für Frankreich ſchmählichen
Höhepunkt hatte.

Bei dieſer Generalrechnung, an der man ſich nicht vorbeidrücken
kann, wird auch Frankreich ſchwere Verluſte zu buchen haben. Seine
Gläubiger ſtehen mit den alten Forderungen da, ſein Hauptſchuldner
aber iſt zahlungsunfähiger als je zuvor. Da iſt es kein Wunder,
wenn der Kredit dieſes Landes, abzuleſen am Pegel ſeiner Valuta,
miſerabel wird, zumal Frankreich ſich in der Zwiſchenzeit eine Außen
politik geleiſtet hat, die finanziell geradezu hochſtapleriſch zu nennen
iſt. Alle Bündniſſe Frankreichs ſind mit Darlehen an die Bundes
brüder erkauſt; und während jetzt der Pariſer Dollarkurs ſchon
23 Franken weit überſchritten hat, hat am Montag zum erſtenmal
der franzöſiſche Franken ein Diſagio gegenüber der italieniſchen Lira
aufgewieſen. Jn Berlin notierte man am Dienstag die Deviſe Paris
mit 189,5 Milliarden Mark, die Deviſe Rom mit 191,5 Milliarden,
während noch am Sonnabend Rom mit rund 190 Milliarden und
Paris mit 202 Milliarden Papiermark angeſchrieben war. Die
ilalieniſchen Blätter machen dieſes Diſagio groß auf und ſagen aus
drücklich, daß es eine politiſche Sache ſei; und in der Tat kann man
daran den Mißerfolg der franzöſiſchen Oſtpolitik ableſen, die finanzielle
Folge der in Belgrad geſchloſſenen Konferenz der Kleinen Entente,
die bekanntlich das italieniſch-ſüdſlawiſche Bündnis der Welt mitteilte.
Der von franzöſiſchen Hetzblättern verbreitete Unſinn, daß eine deutſche
Verſchwörung gegen die franzöſiſche Währung beſtehe, wird von ver
nünftigen Franzoſen ſelbſt nicht geglaubt und er erledigt ſich auch
mit der Erwägung, daß wir wirtſchaftlich am franzöſiſchen Währungs-
ſturz gar kein Jntereſſe haben, weil angeſichts der deutſchen Gold
und übergoldpreiſe jedes Sinken der franzöſiſchen Währung die
Konkurrenzfähigkeit der franzöſiſchen Jnduſtrie, insbeſondere der
Eiſeninduſtrie, vorübergehend wenigſtens ſteigert. Nein: nicht
Deutſchland, ſondern Frankreich ſelbſt iſt ſchuld an der franzöſiſchen
Valutakataſtrophe, und nicht Deutſchland zieht die erſten Zinſen aus
der franzöſiſchen diplomatiſchen Niederlage, ſondern England und
Jtalien. Einmal mußte der Zuſammenbruch der rein negativen
Außenpolitik Poincares kommen, und auf die Dauer läßt es ſich ſo
eben nicht machen, wie der kreiſchende, widerlich geblähte Aasgeier
Chauvinismus giert!

Der Sachverſtändigenansſchuß bei der Arbeit
Schacht gur Auskunfterteilung vergela den.

Paris, 16. Jan. (WTB.) Der erſte Sachverſtändigenausſchuß
hat geſtern vormittag beſchloſſen, den Reichsbankpräſidenten und Wäh
rungskommiſſar Dr. Schacht aufzuſordern, einer der nächſten Sitzungen
beiguwohnen, um Auskunft über verſchiedene, guf die Währungsſrage
vezügliche Fragen zu erteilen, die, wie ber Bericht beſagt, nach der Auf
llärung bedürfen.

Parig, 16. Jan. (WTB) Der erſte Sachverſtändigengusſchuſß
hat geſtern vormittag in ſeiner Sitzung beſchleen, die Peotskvlle ſeine
Verhandlungen geheimguhalten und alle Mitglieder dareuſ zu ver
ſlichten, der Preſſe keine Juterviews und Mitteilungen zu geben. Jude

Mitteilung an die Preſſe wird durch den Generalbirektor erſelgen, ber
ſie zuvor dem Ausſchuß unterbreiten wirv.

zit den wöhen Betten uns Leben im Vild

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt Merſeburg

und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Vor dem Kurs
Thronrede und Generalausſprache

im engliſchen Anterhaus.
Die Arbeiterpartei in regiernngsbereiter Oppoſition.

London, 16. Jan. (WTB.) Jn der Thron rede vor dem
neugewählten Unterhaus erklärte der König u. a er freue ſich, einen
endgültigen Fortſchritt bei der Löſung der Fragen feſtſtellen zu können,
die bisher den Weg zu einem e Einverſtändnis verſperrt
und die Wiederherſtellung der Welt verzögert hätten.

Sachverſtändige
aus den Vereinigten Staaten, Großbrikannien, Frankreich, Jtalien
und Belgien prüften jetzt die ernſten finanziellen Fragen, die mit der
Lage Deutſchlands im Zuſammenhang ſtehen. Jn der Tauger frage
ſei eine Vereinbarung zwiſchen den nächſtbeteiligten Mächten erzielt
worden. Der Lauſanner Vertrag mit der Türkei ſoll ratifiziert
werden dann werben die freundſchaftlichen Bezlehungen zur Türkei
wieder beginnen. Durch den bevorſtehenden Abſchluß eines Abkommens
in der Frage des Alkoholberbotes werden die glücklichen

Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und England
noch mehr geſtärkt

werden. Der Einfluß des Völkerbundes werde mit allen im Bereich
der Möglichkeit liegenden Mitteln weiter gefördert werden. Die
letzte Reichskonfereng habe einen entſchiedenen Fortſchritt im d
ſammenwirken der Glieder des britiſchen Reiches gebracht. Bei Be
ſprechung der

innerpolitiſchen Schwierigkeiten
ſtellte der König mit Befriedigung feſt, daß die e der Arbeitsloſen
zurückgegangen iſt. Nachdem die Regierungsvorſchläge hinſichtlich der

utzzölle vom Lande nicht angenommen worden ſeien, werde die
uſtimmung des Unterhauſes zur Ausdehnung und Verbeſſerung der

Handels And Ausfuhrpläne erwartet. Das Unterhaus werde ſich
auch zu den e der Reichskonferenz betreffend die beſchleunigte
Durchführung und Subventionierung gewiſſer öffentlicher Arbeiten im
ganzen Reiche äußern müſſen. Die Thronrede erwähnte dann noch
die Pläne zur Arbeitsbeſchaffung in der Schifſbaninduſtrie durch
Bauen von Kreuzern und Hilfsfahrzeugen, durch

Vergrößerung der Luftflotte
zur Landesverteidigung ſowie die Pläne zur Entwickelung der all
gemeinen und techniſchen Fähigkejten derzeiliger jugendlicher Arbeite
loſer und erinnerte ſchließlich an den Plan, eine landwirtſchaftliche
Konferenz einzuberuſen, durch die Maßnahmen beraten werden ſollen
um die Anbaufläche Englands auf der gleichen Höhe zu halten und
den land wirtſchaftlichen Arbeitern ausreichende Löhne zu ſichern.

e Zu der Lebattevpponierte als erſter Ramſay Macdonald und ſagte, die Lage Europas
gleiche der von 1923 mit rivaliſierenden Armeen, einer rivaliſierenden
nationaliſtiſchen Politik und ungeheuren Ausgaben für deſtrukkive
Vorbereitungen. Der Einfluß Englands müſſe wiederhergeſtellt
werden durch eine Politik der Vorausſicht bei Bepbachtung der
Empfindlichkeit anderer Völker, bei Betonung der Intereſſen Eng
lands. Ein europäiſcher Ausblick ſei erforderlich. Großbritannien
habe keine entſchloſſene, beſtimmte oder wirkſame Politik auf dem
Kontinent. Sie habe das Vertrauen des Hauſes und des Landes
verloren. Redner beſprach dann die Not in Mitteleurspa und ſagte
ihr müſſe Einhalt getan werden. England ſollte ſeinen Anteil an der
wirkſamen Beendigung dieſer Lage übernehmen.

Die Ausſicht anf eine Regierungsberänderung in England habe

e ne Am häuslichen Herd

vhne

mehr dazu beigetragen, den Einfluß Englands bei den Staatsmännern
auf dem Kontinent zu erhöhen, als die 12 Monate der Amtsführung

n S

Ein rechtsradikaler
Berlin, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Berliner Morgenblätter

berichten übereinſtimmend, daß geſtern vormittag in dem Berliner Café
Joſth am Potsdamer Platz ein früherer Offizier durch die politiſcheAbteilung des Poligeipraſibinms verhaftet wurde, der unter dem Ver

dacht ſteht, ein Aktentat gegen den Chef der Heeresleitung und Jnhaber
der vollziehenden Gewalt General v. Seelt beabſichtigt zu haben. Der
Verhaftete ſoll mehrere Spießgeſellen haben, die angeblich alle den
ſelben rechtsradikalen Kreiſen angehören, wie die Mörder von Erz
berger und Rathenan. Gegen den Verhafteten iſt bereits die gericht
liche Vorunterſuchung eröffnet worden.

Die Verhaftung, die geſtern guf Veranlaſſung des Reichskommiſſare
für öffentliche Ordnung im Cafés Joſti erfolgte, geſchah, nachdem bei
dem Reichskommiſſar beſtimmte vertrauliche Mitteilungen über Atten
tatspläne, die ſich gegen den Jnhaber der vollziehenden Gewalt General
v. Seeckt richteten, eingelaufen waren. Verhaftet wurde ein Kaufmannnamens Thormann, der erſ ſeit einiger Zeit in Berlin wohnt und der
wahrſcheinlich früher Offizier geweſen iſt. Thormann gehört nicht der
Organiſation Roßbach an, ſondern iſt angeblich ein Mitglied des Wi-
kingerBundes, der in einem gewiſſen Gegenſatz zur RoßbachOrgani
ſten t Fellſſchland ſt ſchuld.

Paris, 16. Jan. Havas bemerkt in einer Grläuterung zu dem
Beſchluß des Miniſterrates betreſend die „Rettung“ des Franken, das
Verſagen Deutſchlands habe die franzöſiſche Regierung genötigt, zur
Anleihe ihre Zuflucht zu nehmen, um die bisher im Budget von Deutſch
land zu erſtattenden Ausgaben zu decken. Gie wolle auch künftig für
die Koſten der Wiederinſtandſetzung Bezahlung von Deutſchland ver
kangen und die Beſetzung des n liefere ihr hierzu ein zu
verläſſiges Mittel, aber ſämtliche Ausgaben, auch die von Deutſchland
zu erſtattenden, ſollten unverzüglich mit Hilfe gleichwertiger Einnahmen
gedeckt werden.

De Wahlen im beſetzten Gebiet.

Köln, 16. Jan. (WTB.) Der Sechtziger- Ausſchuß beſchloß im
Hinblick auf die kommenden Reichstags und Gemeindewahlen bei der
Kheinlandkommiſſion und General Degentte um Sewährung voller Ber
ſammlungs- und Preſſefreiheit im beſehten Gebiet nachguſuchen,

Hie engliſch ſranzöſche 6pannung.

London 16. Jan. Reuter s Büse zufolge traf hier eine Be
ſtätigung des Berichtes ein, daß die frage ſiſehe e e h eng
liſcheranzöſtſche Aberrinkemmen vetzofſend den Setrie der Eiſenbahnen
burch das Kölner Gebiet ver werfen hat. Außer dieſer Tatſache iſt
nichts bekennt. BVeryentlich werden weitere Kerhandhungen ſtattfinden.
Die britiſche Anſicht in dirſer Frage iſt vrlig unverändert.
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hen PHolitit.
der letzten Regierung. Die von den Miniſtern bei der letzten Reichs
konferenz gegebenen Verſicherungen, daß gewiſſe Angelegenheiten dem
Parlament vorgelegt werden, würde bis auf den letzten Buchſtaben
erfüllt. Es müſſe eine Grundlage für ein gemeinſames Abkommen
bei voller Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der Arbeiterpartei
und ihrer Grundſätze gefunden werden.

Lloyd George
ſagte im Namen der liberalen Partei er hoffe, daß jene Re
an die zur Macht gelangen werde, die Autorität und den Einfluß
ichern werde auf die das britiſche Reich durch ſeine Macht und durch
ie von ihm gebrachten Opfer Anſpruch habe.

Danach ſprach Visconnt Greh,
der Führer des unabhängigen Flügels der Liberglen, und begrüßtedie von der Repko eingeſetzten Ansſchufe zur Prüfung von Deutſch

lands Zahlungsfähigkeit. Eine vptimiſche h bezüglich der
europäiſchen Fragen hege er nicht. Der einzige Weg, den er zu einer
edeihlichen Entwickelung erblicke, ſei der, daß jede Nation die Völkerßundeſarang unterſchreibe unter der Vorausſetzung, daß eine jede

ihre bewaffneten Streitkräfte nur durch den Völkerbund zur Geltung
bringen werde. Grey ſagte, es könne kein dauerndes Arbeits-
übereinkommen zwiſchen den Liberalen und der Arbeiterpartei geben.
Er ſehe jedoch die Ubernahme der Regierung durch die Arbeiterpartei

ſorgnis an.
Lord Curzon

erwiderte namens des alten konſervativen Kabinetts, es ſei richtig
daß die internativnale a außerordentlich bewölkt ſei. Die
gierung ſehe den einzigen Schlüſſel für eine Löſung in der Aufre
erhaktung der Entente. Jn den letzten Jahren habe ſie unermüdliche
Anſtrengungen in dieſer Richtung unternommen. Curzon trat für
volle Offentlichkeit der Politik der Regierung ein.

Der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei.

London 16. Jan. (WTB.) Der e rer der
Arbeiterharter zur Antwortadreſſe auf die Thronrede lantet: Es iſt
unſere Pllicht, Ew. Majeſtät ehrerbietigſt mitzuteilen, daß die gegen
wärtigen Natgeber Ew. Majeſtät nicht das Vertrauen des Hauſes
beſihen. Den Antrag wird Clynes einbringen.

Das Unterhaus war in der Erwartung der Debatte über die
Thronxede geſtern dicht beſetzt. Die Regierung war voll vertreten.
Auf der Oppoſitionsbank ſaßen eng gedrängt alle Führer der
Oppoſitionsparteien.

eDas italleniſchſüdſlawiſche Abkommen,

Es ſcheint, daß die Offentlichkeit Belgrads und Roms ſelbſt noch
im Unklaren iſt über den eigentlichen Inhalt des mit ſo ſenſativneller
Wirkung bekannt gegebenen neuen Abkommens wenigſtens iſt die
römiſche Preſſe beinahe erſtaunt, und nur andeutungsweiſe werden
Mitteilungen über den eigentlichen Jnhalt- des Vertrages gemacht;
dieſe Mitteilungen ſind aber wichtig genug. Die beiden Staaten
ſichern ſich gegenſeitige Neutralität bei einem Angriff durch eine
dritte Macht zu und ſichern ſich die heutigen Grenzen, wobei die
Fiume-Frage verhältnismäßig gut auch für Südſlawien gelöſt wird,
weil dieſes einen Zugang zum Hafen erhält, während Fiume ſelbſt
endgültig italieniſch wird. Südſlawien hat aber den großen Gewinn
durch die Sicherung der Rückenfreiheit bei jeder Auseinanderſetzung
mit Bulgarien oder Ungarn, und dieſe Befreiung von dem italieniſchen
Albdruck iſt die Fiumer Konzeſſton dreimal wert.

ktentatsplan gegen v. Seeckt!
Gchachts Pariſer Reiſe.

Berlin, 16. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird heute die Reiſe nach
Paris antreten. Einzelne Fragen, zu denen eine Stellungnahme des
Reichsbankpräſidenten gewünſcht wird, ſind bisher nicht geſtellt wor
ben. Es darf alſo angenommen werden, daß der Ausſchuß die Abſicht
hat, das ganse deutſche Währungsproblem von der kompetenteſten
Perſönlichkeit darlegen zu laſſen und die Pläne der Reichsregierung
für die weitere Behandlung dieſer Frage ſowie Vorſchläge für die
eigene Arbeit des Ausſchuſſes in der Richtung auf nierung der
deutſchen Wirtſchaft entgegengzunehmen.

Nach dem „Petit Pariſien“ Wirs der Sachverſtändigen Ausſchuß
der Reparationskommiſſion die beabſichtigte Reiſe nach Berlin nicht
ſobald antreten, wie man urſprünglich engenommen hatte. Der Aus
r lege Wert darauf, vorher die vorbereitende Arbeit vollkommen
urchzuführen, um zu einer Geſamteinigung ſowohl über die in Berlin

näher zu prüſfenden Fragen als auch über die etwa ins Auge zu
faſſenden Löſungen zu gelangen.

Schwierigkeiten im Gachverltändigenausſchuß.

Paris, 16. Jan. Nach dem „Newyork Herald“ iſt es Lem Sach
verſtändigenausſchuß noch nicht gelungen, einen Arbeits»lan aufzn
ſtellen, der die Aufnahme der Arbeit in den beiden Unteransſchüſſen
ermöglichen werde. Er t dies heute bewerkſtelligen zu können. Die
Schwierigkeiten ſeien hinſichtlich gewiſſer Delegierker entſtanden, die
ſowohl perſönlich wie in ihrer Eigenſchaft als Beantter ſowohl an
budgetären Eniſſionen als auch an Anleihen intereſſtert ſeten uns die
alle daranf beſtänden, in den beiden Unterausſchüſſen zu ſitzen. Gere-
ral Dawes ſei der Anſicht, mit Hilfe der italieniſchen Delegatien dee
führenden franzöſiſchen und belgiſchen Sachverſtändigen zu überzengen,
daß keine Gefahr beſtehe, da die Delegierten beſtändig miteinander in
Fühlung blieben und die Unterausſchüſſe keine Entſcheidung treffen
dürfen.

Poincarös Währungsangſt.

Paris, 16. Jan. (WTB.) Peincars hat geſtern nachmittag wit
dem Finanzminiſter, dern Vorſitzenden der Boörſenmaklor und dem
Gouvernener von Frankreich verhandelt. Gr wird dente nahmittag
alle Reſſort miniſter empfangen, um mit ihnen endgültig die Grſparnig
maß nahmen ſeſtgulegen, die Le NRarlament vorgeſchlagen werden

Ruhtkohlen ſür das unbeſeßte deutſlend
Eſſexn, 18. Jan. (Briv.-Tolegr.) Der Abſchlaß der Mienm-

verträge hat zar Wieberegfnahme der Kohleslisſernngen ans dem
Ruhrgebiet wach dem uubeſez en Deutſchland gefähe:. Allertings

r er e e er ter en nehwer nicht uormeslen Verkekrsverhältniſſen im Rohrgebdiet, die dem
gesrketen Abtransport der Kohlen von den Zesen uns der regel-
mäßigen Zuſammenſtellung der Transport züge noch im Wege ſtehen.
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Die große Koalition in Sachſen.
Eine Regierungserklärzng. Die Nöte der Wirtſchaft. Gegen
ver n Partikulgrismus.

neue ſächſiſche B. niſterpräſident Heldt verlas in der Diensth c iſchen Landtags eine Regierungserklärung, in der

„Nachdem durch die bekannten Vorgänge die ſächſiſche Minder
heitsregierung meines Herrn Amtsvorgängers nicht mehr haltbar war,
iſt es zur Bildung der ſogenannten Großen Koalition gekommen.
gus der Zwangsläufigkeit der Entwicklung gebildete Regierung wird
das ihrige dazu beitragen, d die ſo begründete Arbeits gemeinſchaft
länger zuſammenhalten wird, als die Regierungen der letzten Zeit. Jn
dem gegenwärtigen Kabinett ſind zum erſten Male die Vertreter aller
Parteien zuſammengeſetzt, die guf dem Boden der republikaniſchen Ver
ans ſtehen. Darin liegt eine ſichere Gewähr dafür, daß die ver
faſſungsmäßigen Einrichtungen des Freiſtaates Sachſen von ihm pein
lichſt gewährt und geſchützt werden. Die ſächſiſche Regierung muß aber
Wert darauf legen, daß

die komplizierten Wirtſchaſtsverhältniſſe
und die beſonders große Erwerbsloſigkeit in Sachſen von der Reichs
regierung in beſonderem Maße ins Auge gefaßt werden. Sie glaubt
dieſes Ziel eher durch mündliche Verhandlungen erreichen zu können,
zumal wenn der Landtag ſie hierbei tatkräftig unterſtützt.“

Nachdem der Miniſterpräſident Förderung der ſozialen Fürſorge
Beſchaffung von Krediten und Arbeitsmöglichkeiten ſowie Belehung
des Baumarktes zugeſichert hatte, wies er darauf hin, daß es ferner
notwendig ſei,

den Haushalt auf Gold umzuſtellen.
Die Geſundung der Staatsfinanzen werde in erſter nie davon ab

d e es ne See e e in Gang d bringend dann eine geſun vundlage für di sgleichatng des Staatshaushaltes zu ſchaffen. m
Der Miniſter ſtreift dann das Verhältnis zum Reich, deſſen Spannung er bedauert. „Auch die Verhältniſſe der einzelnen Se eſrgee

en zueinander ſind vielfach durch allzu ſcharfe Betonung der parkei
politiſchen Gegenſätze getrübt worden. Die vbaheriſche Regſerung iſt ſo
weit gegeangen, daß ſie zur ſächſiſchen Regierung die geſchäftlichen Be

e e n J m e an Entung dem deutſchen Anſehen und der deutſchen Einheit förder ſterblicke darin vielmehr eine r t
ſchwerſten Gefahren für die Verfaſſung von Weimar.

Die bayeriſche Regierung hat eine Reviſion dieſer Verfaſſung angeregt
Die ſächſiſche Regierung hält zwar eine grundſähzliche Neuregelung des
e gen Finanzſhſtems ebenfalls für geboten, glaubt aber, daß

im weſentlichen auf dem Boden der gegenwärtigen Veres Zin erreicht werden kann und wird ſich jedenfalls nicht durch die

ne partikulariſtiſcher Tendenzen von dem gergden Wege ab
drängen laſſen, der auf eine allmähliche Errin des der Einheitsſtagtes ab zielt hliche gung ſchen Ein

Er wünſchte dann noch eine Milderung des Ausnahmezuſtandes.
r

Die V. S. P. D. Sachſens hält alſo an der großen Koalition feſt,die Landtagsfraktion bietet damit dem radikalen Parteitag Trotz vent

wicht von „zwangsläufiger Entwicklung“ zur großen Koglition. Wir

n er e an vertreten, W a bejahene freiheitli erfaſſung ah aß die onneneren
Ful der ſächſiſchen V. S. P. D. das endlich tun, iſt zu begrüßen
und der in Sachſen möglichſt bange dauer zu wünſchen

e

rege Gachſens Finanznot.
resven, 16. Jan. (WTB.) Jn der geſtrigen Landtagsſttungſchilderte Finanzminiſter Dr. Reinholds in de e

ordnung betreffend im allgemeinen als ſehr ernſt bezeichnete. D
Hauptbelaſtung ſtellen augenblicklich neben den Beſoldungen die Er
werbsloſenunterſtützungen dar. Am Dezember ſeien 309 0009 Er
werbsloſe vorhanden eweſen, nach der letzten Statiſtik gebe es 272 0090.
Aus dieſer geringen ingerung könne man ſchon feſtſtellen daß eine

ng im induſtriellen Leben eingetreten ſei. Die ſogenannte
Arbeitgeberabgabe ſei nur als vorübergehende, nicht als dauernde Be

aktung der Arbeftgeber gedacht. Die Regierungspartei erklärte ſich im
allgemeinen mit den Ausführungen des Miniſters einverſtanden

Koalitionspolitik und Ausnahmezuſtand in Sachſen
Dresden, 16. Jan. (Priv.Telegr.) Reichswehrminiſter Geßler

dem ſächſiſchen Miniſterpräſtdenten Heldt einen Beſuch
ab. erklärte, daß die Stellung ſeiner Partel in der Koalition
und damit die große Koalition in Sachſen ſelbſt eine weſentliche Stütze

würden, wenn der militäriſche e e aufgehoben
h Geßlber verſicherte hierauf, daß der militäriſche Ausnahmezuſtand derart gemildert werden würde, daß von

einem Eingreifen der Reichswehr in die Verwaltung des Slhagtes keine
Rede mehr ſein könnte.

Bayeriſche Wahlkreisreform.
München, 16. Jan. (WTB.) Der beſondere Ausſchuß des
Bandtages billigte im allgemeinen den Regierungsentwurf einer Wahl
kreiseinteilung für das Landtagsabgeordnetengeſetz, nach dem 113
Wahlmandate vorgeſehen ſind geordnet

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schlußbörſe: 2274—23, Nachvörſe 222 232 Cents für die Papierbillion. Dollaryaritat demnach

4.35 Billionen.
r

Das Zentralobſervatorium teilt mit, daß der Mittelpunkt des
neuen Erdbebens beim in der Provinz Sayami lag.Das Beben dauerte 12 Minuten. an glaubt, daß in Tokiv, Joko
er und den Vorſtädten etwa 50 Tote zu beklagen ſind. Zgplreiche

erſonen wurden verletzt. Ausländer ſind nicht darunter

Laut „Vofſ. Ztg. wurde geſtern auf der Tagung der demokrati
ſchen Reichskagsfraktion in Dresden u. a. die Notwendigkeit der
Herabſetzung der Eiſenbahnfrachten ausführlich beſprochen. Es wurde
eine e ernannt, die namens der Fraktion mit dem Reichs
verkehrsminiſter Oeſer hierüber verhandeln ſoll.

Oberſtlentnant Kriebel, der militäriſche Leiter des Hitlerputſches,
der ſeit dem 9. November flüchtig iſt, wird ſich laut „V. Z. heute
vormittag der Staatsanwaltſchaft beim Volksgericht München ſtellen.

Die kommuniſtiſchen Kundgebungen anläßlich des Todestages von
Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg kamen geſtern in Ber in nur
in geringem Umfange zur e nen Allerdings kam es an ver
ſchiedenen Stellon zu größeren Zuſammenrottungen. Einige Zügeerreichten über ſanſt Teilnehmer. An einer Stelle verletzte ein

Polizeibeamter, dem die Menge Waffen entreißen wollte, in der
Notwehr zwei Perſonen. Eine Reihe von Verhaftungen wurden vor
genommen.

Aus Helſingfors meldet WTB.: Jnfolge von n
heiten zwiſchen der Regierung und dem Präſidenten der Republikin der Frage der Auflsſung des Reichstages, der ſich die Regierung
widerſetzt, hat die Regierung ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht.

Wie wir von zuſtändiger Seite e e ſind entgegen anders
lautenden Nachrichten die Vorſchriften für Reiſen nach und vom be
ſetzten Gebiet bisher keineswegs e worden. Hediglich die
Bewohner des beſetzten Gebietes ſind berechtigt, ohne franzöſtſchen
begw. engliſchen Stempel ein und auszureiſen. Die Bewohner des
unbeſehten Gebietes benötigen dagegen zur Einreiſe in das beſetzte
Gebiet nach wie vor den franzöſiſchen bezw. den engliſchen Stempel
auf dem Perſonalausweis.

e Hie Separgi ſienwirſſchaſt in der Pfalz.
Nachfolger des ermordeden Separatiſtenführers Heinz iſt ein ge

wiſſer Kuhn geworden. Kuhn iſt etwa 25 Jahre alt, Student, der nie
in Examen machen konnte, aber wegen Hochſtapeleien bereits vorbe
ſtraft iſt. Der General de Met, der dem Helden Heinz-Orbis einen ſo
warmen Nachruf e e e hat, wird es wohl über ſich men, auchmit deſſen anrüchigen Nachfolger gute Beziehungen zu unterhalten.
Ob er aber dem engliſchen Generalkonſul Clive, der bekanntlich et
die Zuſtände in der Pfälg unterſucht, einen beſonders günſtigen Ein
druck machen wind, muß füglich bezweifelt werden.

Unterdeſſe machen ſich an einzelnen Orten der Pfalz bereits die
See bemerlkbar, daß die interalliierte Rheinlandskommiſſion die

epargtiſtenregierung ſuspendiert hat. Pirmaäſens ſt wieder in der
Hand der rechtmäßigen Behörden In anderen Städten, namentlich in
Speyer, ſt die ſogenannte autonome Regierung durch terro
r Maßnahmen zu halten. Sie verkündet under anderem, daß bei

em Anſchlag auf eins ihrer Mitglieder die fünf angeſehenſteneBurder der Gegenpartei mit ihrem Leben und Vermögen haften wür

dem Dieſe Art des Geiſelnehmens kann für die Hochverräter recht ein
träglich werden.

Die Pariſer Preſſeiſt über die Pfälzer Vorgänge recht e geworden. Der
General de Metz aber, dex in der Pfalz die Separatiſtenpolitik ge
macht hat, legte bei der Beerdigung des erſchoſſenen Separatiſten
ührers Heinz einen Kranz nieder, im Namen Frankreichs, deſſen
Freund Heinz geweſen ſei. Es ſcheint doch daß dieſer General ſeine
eigene Politik macht, denn die offiziöſen Kreiſe in Paris ſind recht
perlegen und fühlen ſich in einer geradezu peinlichen Lage.

Clves Pfalzreiſe.
Mannhetm, 16. Jan. (WTB.) r e GeneralkonſulEhive hat geſtern die beruſenen Vertreter der Pfalz zu einer Ausſpracheempfangen Vertreten waren alle Verbände der c ſämtliche poltti

ſchen Vertreter ſowie die Oberhäupter der katholiſchen und der evange
ſchen Kirche. Die Ausſprache ergab, daß die Separatiſten, ſich nur
unter dem Schuß des franzöſiſchen Generals de Metz und der S
zöſtſchen Bezirksdelegierten ſeſtſeßen konnten und ihre Gewaltherrſchaft
gegen den einmütigen Willen der wehrloſen pfälgziſchen Bevölkerung
aufwechterhalten können.

Mannheim 16. Jan. (WTB.) Geſtern vormi wurde der
Verkehr über die Mannheimer Brücke eine Stunde vor Eintreffen des
mgliſchen Generalkonſuls Clive von der frangöſiſchen ebehörde wieder freigegeben. Zugleich wurde die Uberwachung des Tele

phonverkehrs zwiſchen der Pfals und dem unbeſetzten Deanſchland an

n eeeerneeeeerze ch

Wahlreformpläne.
Die ſächſiſchen Wahlen geben, wie die noch folgenden Landkags-

wahlen in Thüringen und anderswo, naturgemäß den Blättern aller
Parteien Anlaß, daraus die Stimmung der Wähler auch für die
kommenden Reichstagswahlen zu entnehmen. Jn demokratiſchen Kreiſen
wird es mit Recht bedauert, daß in unſerem Wahlſyſtem die

Möglichkeit von Nachwahlen
für verſtorbene oder ausgeſchiedene Abgeordnete fehlt, weil nach dem
Liſtenſyſtem ganz einfach der nächſte Mann derſelben Partei nachrückt.
Es heißt nun, daß man künftig auf dieſes Barometer nicht gern ver
zichten wolle, und daß man auch ſonſt Reformpläne habe, die ſchon
für die nächſten Reichstagswahlen in Frage kämen. Es ſoll beabſichtigt
ſein, doch noch für dieſe Wahlen eine Novelle zum Wahlgeſetz ein
zubringen, vielleicht ſogar eine ſolche Anderung unter der Wirkung des
Ermächtigungsgeſetzes auf dem Verordnungswege vorzunehmen. Jn
der Tat ſind in England und in Frankreich die Nachwahlen üblich,
und haben dort immer regulierend gewirkt, und in Frankreich beſteht
ſogar das Liſtenſyſtem, das alſo an ſich die Möglichkeit von Nachwahlen
nicht behindert. Die berechtigten Wünſche einer gründlichen Wahl
reform werden vielleicht durch dieſe geplanten Teilreformen nicht
befriedigt werden; aber jeder Schritt aus unſerer heutigen parlamenta
riſchen und parteipolitiſchen Verſteinerung heraus wäre nur zu
begrüßen.

Deutſchland
De ſöderaliſtiſche Reform der Reichsverſaſſung,

wie ſie durch die Denk r der bayeriſchen Regierung angeregt
worden iſt, findet in der Deutſchnationalen Volkspartei durchaus keine
einhellige e Es macht ſich M hier wieder ment daß
die Deutſchnationale Volkspartei gar verſchiedenartige Elemente um
faßt, und daß den Angehörigen der Konſervativen Partei, die freilich
unter den Deutſchnationalen zurzeit das große Wort führen und die
de föderaliſtiſch geſinnt ſind, andere Gruppen gegenüberſtehen,

e das
Feſthalten am Unitarismus für eine Lebensfrage Deutſchlands

anſehen. Aber auch an den konſervativen Partikulariſten dürften die
Hayeriſchen Verfaſſungsreformer keine ungetrübte Freude haben. Denn
die Konſervativen betreiben zwar die Schwächung des Reichsgedankens,
aber nicht zu Gunſten Bayerns oder eines anderen deutſchen Mitteltaates, ver zu Gunſten Preußens, deſſen Vorherrſchaft im Reiche
ie wieder aufrichten wollen, ſelbſtverſtändlich unter der Vorausſetzung
e ſie in Preußen ihr altes Parteiregiment, wie es vor dem Kriege

beſtand, wieder aufrichten können. In dieſem Sinne ſagt GrafWeſtarp in der „Kreuzzeitung“ der baveriſchen Regierung allerlei
Schmeicheleien dafür, daß ſie die Reform der Reichsverfaſſung in

luß gebracht hat. Er verfehlt aber nicht, ſogleich die Anſprüche
reußens zu präſentieren und darau nen daß, wenn ein

mal die Rückwärtsrevidierung der Verfaſſung unternommen wird
die Rückkehr zu dem Bismarckſchen Schema eine vollſtändige ſein wird,
mit anderen Worten, er meldet gleich die

Präſidialſtellung Preußens
und damit ſeine überordnung über Bayern an. Es darf mehr als
zweifelhaft betrachtet werden, daß die Herren von Knilling und
Genoſſen eine derartige Konſequenz ihres Schrittes mit in Betracht

zogen haben. Geradezu ablehnend gegen Bayern aber verhält ſich
Le unitariſtiſche Flügel der Deutſchnation. Volkspartei, der in einem
Artikel des deutſchvölkiſchen Profeſſorz Freiherrn von Fre e
Zoringhopen in der Deutſchen Zeitung“ zu Worte kommt. Dieſer
Herr will zwar auch auf die bayeriſchen Wünſche eingehen, bezeichnet
aber von vornherein die dret wichtigſten von ihnen als ausſichtslos,
nämlich die Unterſtellung der Truppenkontingente unter die Landes
regierungen, die Beſchränkung der Reichsaufſicht aus dem Erlaſſe von
Ausführungs anweiſungen und die Ausſtattung des Reichsrats zu einer
geſetzgebenden e nach Art des alten Bundesrats en
wird nicht behaupten können da ehealsdann noch viel übrigbleibt,

Ein franzöſiſcher Kratz für Heinz-Orbis.

e Wer 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Beerdigung des ere Separatiſtenführers Heinz fand geſtern in deſſen Heimatort

rbis ſtatt. Die Beteiligung war äußerſt gering. Auf Veranlaſſung
des Generals de Metz war die ſtädtiſche Kapelle von Speyer nach Orbis
befohlen worden. Das e war um W Uhr angeſebt, die Kapelle
verſpätete ſich indeſſen wei Stunden. Die Leichenrede hielt der
Syndikaliſt Kunz, der aus Marſeille ſtammt. Dieſer Mann hatte die
Unverfrorenheit, ſich als Vertreter der pfälziſchen Arbeiterſchaft“ aus
zugeben. Auch der „Preſſechef“ der ſogenannten „Autonomen Regie
rung“, Schmitz-Eppner, hielt eine Rede, in der die Attentäter als Feig
linge begeichnet wurden. Er gab das Gelöbnis ab, daß das ſeparatiſtiſche

iel unentwegt weiter verfolgt werden würde. Ein franzöſiſcher Kreis
elegierter legte anf dem Sarg des Erſchoſſenen einen Kranz nieder.

Am Garkophag Tutanchamons.
Eine Schilderung ſeiner Auffindung.

Es wurde bereits kurz gemeldet, daß man nach mühſamen Vor
arbeiten bis zu dem Sarkophage des Pharao Tutanchamon vorge
a und ihn vollkommen unberührt gefunden hat.

Berichterſtatter der „Times“ entwirft von dieſem großen
Augenblick ein packendes Bild. Ein größeres und erleſenes Publikum
hatte ſich zu dieſer „Premiere“ verſammelt. Um 3 Uhr ſtiegen alle in
das Grab hinab. Es war ein Augenblick, den alle Teilnehmer nicht ſo
bald vergeſſen werden. wn zwei ſolche große Momente waren im ver
gangenen Jahre geweſen der eine, als das Grab zuerſt geöffnet wurde
und man den un erwarteten Blick auf die gehäuften Wunderwerke des
Vorzimmers hatte, und der zweite, als die verſiegelte Tür erbrochen
wurde und ſich dahinter der große, vergoldete blaue Fayenceſchrein
offenbarte, der das eigentliche Grabzimmer verhüllte. Jetzt iſt dieſer
Schrein ſernt, nachdem er ſo viele Jahrhunderte das Geheimnis
ſorgfältig behütet. Noch ein großer Augenblick der größte von allen,
erwartet die Ausgräber: wenn der Deckel des Sarkophages gehoben
und man den König in aller Majeſtät des Todes darin e wird.
Aber dieſes letzte Erlebnis wird man geduldig abwarten müſſen. Als
wir durch das Vorzimmer auf den angebrachten Treppenſtufen in das
Grabgemach hinabſteigen, ſchlugen aller Herzen höher, denn wir ſollten
wenn ſich unſere Erwartungen verwirklichten, Zeugen eines Vorganges
en ar ihn noch kein anderer Menſch unſerer Tage zu erleben Gelegen

eit hatte.
Wie auf Verabredung ſprachen wir haum, und wenn man ſich etwas

mitteilte, geſchah es in ehrfürchtigem Flüſterton. Wie wir ſo in dem
engen Durchgang nach dem Grabgemach ſtanden, glänzte vor uns der
große, vergoldete Schrein mit ſeinem herrlichen Schmuck von heiligen
Zeichen und leuchtenden Fahencen. Da die Türen vor dem erſten
Schrein entfernt worden waren, ſo ſahen wir jetzt die Türen des zweiten
Schreins in voller Ausdehnung vor uns, ganz vergoldet, über und über
bedeckt mit eingeſchnitzten RNeliefſzenen, die Titdanchamon in ver
ſchiedenen Stellungen der Götterverehrung zeigten. Unten und oben
war die Tür mit elfenbeinernen Riegeln verſchloſſen, und in der Mitte
waren mit Schnüren Bronzebeſchläge befeſtigt, an denen das Siegel
noch unberührt war.

Sorgfältig wurden die Schnüre gelöſt, die Riegel forkgezogen, und
die Türen öffneten ſich, um einen driten Schrein zu enthüllen, ganz
ähnlich im Schmuck wie die beiden anderen über und über mit Gold
belegt, mit ähnlichen Ebenholzriegeln verſchloſſen, Schnüre und Siegel
noch in der urſprünglichen Lage, das Siegel in dieſem Falle etwas ab
weichend von dem gewöhnlichen königlichen Totenſiegel, das das
Vappen des Königs Tutanchamon zeigte und die Darſtellung eines
chakals, der über ſeine Feinde triumphiert. An der Tür waren, auf

e Gold eingeſchniht, zahlreiche merkwürdige Figuren von Gottheiten
er Unterwelt zu ſehen. Bei jedem folgenden Schrein war das Gobd
ſarer und heller und da die einander folgenden Türen offenſtanden,
Die inneren Seiten mit Gold bedeckt wie die äußeren, ſo war das

ild glangvoll, großartig, blendend in ſeiner Wirkung.
Noch einmal wurden die Riegel zurückgezogen und die Wappen

ſchnur zerfchnilten dann waren die Türen des dritten Schreins ge
öffnet, einen vierten Schrein freilegend, der ebenfalls aus Gold iſt, nur

noch glängender als rühere. Auch hier die Ebenholzriegel, aber
kein Siegel. Nur waren zwiſchen uns und dem Herzen des Grabes nur
noch die Türen, die die Geſtalten der Schutzgöttinnen mit ausgeſtreckten
Flügeln zeigten, der eigentlichen Wächterinnen am Grabe. Der m
Augenblick war gekommen, und wir alle warteten mit höchſter Span
nung.

Die Riegel der letzten Tür wurden beiſeite gezogen, die Tür
flügel öffneten ſich langſam, und da ſtand, den ganzen Raum hinter
dem vierten Schrein ausfüllend und jedes Weiterſchreiten verſperrend,
ein ungeheurer Sarkophag von kriſtallhellein Sandſtein, unberührt den
Deckel noch feſt an ſeiner Stelle. An den Ecken, in plaſtiſchem Relief
modelliert, waren Geſtalten der vier e e e Jſis, Nephthys,Neith und Selk, aus dem Stein des Sarkophages felbſt ne
Arme und Flügel über die Seiten des Sarkophages ausſtreckend. Das

auptgeſtms t einen Fries von Jnſchriften mit dem Wappen des
Königs, eine Bekräftigung deſſen, daß es ſein Grab war und daß inner
halb des Sarkophages ſeine ſterblichen Kberreſte ſchlummern. Die
machtige und wundervolle Arbeit, die prachtvolle Art des Schmuckes
und der Skulptur, der ſtrahlende r goldenen Türen und der
Wände der verſchiedenen Schreine, all das r einem groß
artigen Einruck in dem myſtiſchen mauvefarbenen Licht, das der elek
triſche Reſlektor hinter uns über die Szene warf

Alle Zweifel ſind nun behoben. Wir haben den wirklichen Sarko
phag geſehen, in dem der König e liegt, und müſſen vorläufig
zufrieden ſein. Es wird nicht möglich ſein, den Deckel einporzuheben,
bis die Schreine ſelbſt entfernt ſind, und das dann ſehr lange dauern.
ber eines aber mag die Welt beruhigt ſein. Wenn der Deckel gehoben
und die Mumie des Königs aus ihrer Ruhe e wird, dann werden
die Ausgräber ſo pietätvoll wie möglich zu Werk gehen, und nach der
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung wird der Körper mit Grabe in

Frieden gelaſſen werden. O. K.
er neue amerſhaniſche Zeppelin.

Das große e das für die Vereinigten Staaten auf
der deutſchen Zeppelin Werft erbaut wird und ſeiner Vollendung nahe
iſt wird einen wichtigen Abſchnitt in der Entwicklung der Poſtbeförde
rung über den Ozean bedeuten. Wenn man erwägt, e ungeheuren Opfern die Reedereien in den letzten 80 e die Schnellig
keit der Schiffe ſo geſteigert haben, daß die Fahrt von Europa nach
Amerika um 128 Tag abgekürzt wurde p. muß es als eine gewaltige
Tat erſcheinen, daß die Poſt und Pa agierbeförderung durch den
Zuftſchiffverkehr um weitere 234 Tage verkürzt wird. Es iſt eine
Großtat deutſcher Technik, die mit dieſem neueſten Starrluftſchiff voll
bracht wird, und deshalb iſt es von hoher Bedeutung, daß Dr.-Jng.
E. Fpeerſter zum erſtenmal eine ausführliche Darſtellung der Konſtrutktion und vetriebstechniſchen Einrichtungen des ges mit
zahlreichen Photegraphien, Aufriſſen und der Angabe aller Zahlen
und Einzelheiten bietet. Er tut dies in dem neueſten Heft der Zeit
ſchrift Werſt, Reederei, Hafen, die als Jubiläumsnummer zum
S ſährigen Beſtehen der Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft beſonders
reich ausgeſtattet iſt. Das Luftſchiff, das die Baunummer L 126

trägt und das letzte Glied in der bisherigen Entwicklung der Zeppelin
Luftſchiffe darſtellt, wurde der ZeppelinWerft 1922 von der deutſchen
An e en Auftrag gegeben als Reparationsleiſtung für die Ver
einigten Staaten. Jm Laufe der letzten 28 Jahre ſind im ganzen
116 Zeppeline gebaut worden, und zwar 25 vor dem Kriege, 88 im
Kriege und 13 nach dem Kriege „Die Entwicklung und Erprobung
der Starrluftſchiffe,“ ſagt Foerſter, „hat von ſeinen Anfängen an bis
n heutigen Tage beſonders n während des Krieges, dauernd
tarke deutſche Geiſteskräfte gebunden, und man darf ohne Über-

treibung ſagen, daß wertvollſte Männer der Nation ſich reſtlos mit
ihrem ganzen ne dafür eingeſetzt haben.“ Für die Größe
des AmerikaLuftſchiffes war beſtimmend die beſchränkende Forderung
der mit Amerika verbündeten Staaten, daß es nicht größer ſein dürfe,
als der größte im Kriege gebaute Zeppelin. Damit war der Gas
inhalt von rund 70000 Kubikmeter feſtgelegt, und die Abmeſſungen
würden danach folgendermaßen beſtimmt. die größte Länge mit
200 Meter, der größte Durchmeſſer mit 27/64 Meter, die größke Höhe
mit 31 Meter. Die Motorgondeln ſind in ihrem unteren Teil boots
körperartig zuſammengebaut und haben über dem oberen Teil eine
Stoffbeſpannung. Die Aufhängung der Gondeln am Schiff erfolgt
durch Drahtſeile, und vom Schiffe aus führt zu jeder Gondel eine
Leiter, deren Holme zuſammenklappbar ſind. Die Motoren wurden
e die beſonderen Anforderungen neu konſtrujert und haben 40 PS.;
ie unterſcheiden ſich grundſätzlich von den bisherigen Flugmotoren,
da hier allein die Anforderungen des Verkehrsbetriebes maßgebend
waren. Weitere Kreiſe wird beſonders die Einrichtung der Gondeln
intereſſieren. Die Führergondel iſt mit dem Raum für die Freiwache
durch ein lautſprechendes Telephon verbunden

Für die Beſatzung ſind folgende Räume vorhanden: 1 Kabine für
den Kommandanken mit Bett, Tiſch, Stuhl und Schrank, 2 zwei
Schlafräume für Offiziere mit je zwei Betten und zwei Sihßen,
3. Aufenthaltsraum für Offiziere mit Tiſch und Bank, 4. ſechs
Schlafräume für die Mannſchaft mit je zwei Betten und zwei Sitzen,
58. zwei Aufenthaltsräume für die Mannſchaften und 6. ein Waſchraum.
Alle dieſe Räume n ſeitlich am rigen angeordnet. Dagegen be
finden ich die Paſſagierräume in der beſonderen Paſſagiergondel, die
mit dem Führerraum zuſammengebaut iſt und ſich nach hinten an
ihn anſchließt. Hier ſind fünf Abteile vorhanden von denen jedes
wie ein Pullmann-Schlafwagen eingerichtet iſt. Bei Tage ſind die
oberen Betten als Sofalehne heruntergeſchlagen und die unteren zu
e e etdeene jedes Abteil hat ein großes, dreiteiliges Fenſter
An der Backbordſeite befindet ſich hinter dem Paſſagierraum ein
un rerdee, ein Damenwaſchraum nene ne An der
Steuerbordſeite befindet ſich die Küche die mit Aluminiumblechwänden,
Deche und Fußboden ſowie elektr. Kocheinrichtung verſehen iſt. Auf
gute Lüftung der Räume iſt beſonderer Wert gelegt. Für Gepäck,
Poſt und Fracht befinden ſich über dem Laufgang 20 beſondere Räume.

ne Geſchwindigkeit des Schiffes beträgt bei voller Me
ſchinenleiſtung 122 K. in der Stunde; die normale Reiſegeſchwindig
keit mit fünf Motoren iſt 108 m. in der Stunde Bei dieſer Ge
ſchwindigkeit kann das Schiff 10 Tonnen Poſt, 8 Paſſagiere mit Gepäck
und einen Poſtbeamten mit 30 Prozent Reſervebetriebsſtoff
widrige Winde über eine Strecke von 5300 Km, befördern.
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et nach verſchiedenen Anläufen der letzten Tage in der vergangenen
Nacht wiederum einen Höhepunkt erreicht. Jn der inneren Stadt
konnte man heute früh eine Temperatur von 18 Grad, bei frei
gelegenen Häuſern ſogar eine Kälte bis zu 17 Grad feſtſtellen. Die
Kälke hat die wenig erfreuliche Glätte der Straßen wiederum ver
ſchärft, ſo daß es heute morgen zu verſchiedenen Stürzen kam. An
die Streupflicht ſeien darum alle Hausbeſiher erneut gemahnt.

Kegenüber dieſen unerfreulichen Erſcheinungen iſt zu melden, daß
der Eisklub ſich die exnente Kälteperiode zunutze machen und am
Freitag abend ein großes

Eisfeſt auf dem Gotthardtteich
zu veranſtalten gedenkt. Von 7 Uhr abends an ſoll Konzert, Feuer
werk, Fackeltanz, Reigenfahren uſw. bei bengaliſcher Beleuchtung Teil
nehmer und Zuſchauer erfreuen. Nachmittags und gegen Abend finden
Eishockey-Turniere ſtatt. Zur Veranſtaltung einer originellen Tambola
werden Geſchenke noch vom Kaſſierer, Drogiſt Emanuel, entgegen
genommen. Punſch, Roſtbratwürſtchen und Pfannkuchen werden zum
Kauf angeboten werden, ſo daß man ſich gegen alle Anſtrengungen
wappnen kann wenn das Kleingeld reicht. Gäſte können durch
die Mitglieder am Eingang links vom Herzog Chriſtian eingeführt
werden. Um genügend Raum zur Verfügung zu haben, wird der
ganze r et in Benutzung genommen. Den Anordnungen der
Bahnleitung iſt Folge zu geben. Für die Zuſchauer empfiehlt es ſich,
an der Seite des

De c rn en ſind. Wenn derergott nicht einen Strich durch die Rechnung macht, iſt ein ſeltenesSchauſpiel am Freitag abend zu erwarten s

Sffentliche karnevaliſtiſche Veranſtaltungen als Umzüge, Veran
ſtaltungen unter freiem Himmel, Tanzluſtbarkeiten in geſchloſſenen
Räumen, Tragen karnevaliſtiſcher Bekleidung oder Abzeichen jeder Art,
Singen, Spielen und Vortragen karnevaliſtiſcher Lieder, Gedichte und
Vorträge, ſowie das Werfen von Luftſchlangen, Konfetti uſw. iſt auch
in dieſem Jahre verboten.

Die Annahme von Poſtpaketen im unbeſetzten Gebiet hat für denbeſetzten Teil des Oberpoſtdirektionsbezirks t und her
poſtdirektionsbezirk Aachen wegen Hollſchwierigkeiten in Vohwinkel
vorübergehend eingeſtellt werden müſſen.

Uin die Reiſenden vor Schaden zu bewahren, wird darauf hin
gewieſen daß in den Nichtraucher« und Frauenabteilen der der Per
ſonenbeförderung dienenden Züge unter keinen Umſtänden, ſelbſt unter
Zuſtimmung der Mitreiſenden geraucht werden darf. Die Zugbegleit
beamten haben Anweiſung, bei Verſtößen unnachſichtlich einzuſchreiten.
Die gegen das Rauchverbot verſtoßenden Reiſenden werden in eine
Polizeiſtrafe genommen, welche vom Schaffner ſofort eingezogen wird.
Jn ſchweren Fällen, z. B. wenn ein Reiſender trotz des Hinweiſes
und nach Zahlung der Strafe in dem Abteil weiterraucht, kann der
Reiſende von der Fahrt ausgeſchloſſen werden.

Abrundung der Frachtbeträge im Eiſenbahn Güterverkehr. Die
a brundun g der d chtbeträge im Eiſenbahn-Güterverkehr, die
bisher bei Beträgen bis 100 auf 0,10 bis 800 auf 0,50 über
300 A auf volle Mark nach oben erfolgte, iſt ab 1. Januar geändert
worden. Nunmehr werden wieder wie vor dem Kriege alle Fracht-
beträge derart abgerundet, daß Beträge unter 5 Goldpfennigen weg
e Beträge bon 5 Goldpfennig ab für 10 Goldpfennige gerechnet

5

35 Hausſammlungen ſind laut Bekanntmachung des Oberpräſi-
denten im Jahre 1924 in der Provinz Sachſen folgenden Geſell

und Vereinen bewilligt worden: der Verliner Miſſionsgeſell
ſchaft; dem e für Jnnere Miſſion in der PrpoinzSachſen dem Katharinenſtift, Diakoniſſen-Mutterhaus, Wittenberg
der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt in Halle;
m Stadiverein für Jnnere Miſſion, Magdehurg; dem Halleſchen
Zweigberein des Evang. Kirchl. Hilfsvereins, Ev. Stadimiſſion inHalle dem Hilfsverein für Taubſtumme in dex Provinz Sachſen und

halt in Halle; dem Diakoniſſen-Mutterhaus Cecilienſtift in Halber
d Provinzialverband Sachſen Anhalt des Evang Kirchl. Hilfs-

7 Ter ſeit ine frchliche Hauskollekte für die
dürftigen Gemeinden unſerer Provinz und eine Kollekte zur Abhilfe
der dringendſten Notſtände der evang. Landeskirche. Jn den Regierungsbezirken Magdeburg und M ſerurg wird außerdem noch ge

ſammelt für die Flußſchifferſeelſorge der Provinz Sachſen (Schifferheim).

Wiedereinführung von e e n e e r Vor einigen
Monaten mußte die Reichsbahnverwaltung den Verkehr von Geſell
Denn und anderen Sonderzügen wegen Kohlenmangels einſtellen.

zwiſchen hat ſich die Kohlenverſorgung gebeſſert. Auch die Be
triebslage iſt zurzeit ſo, daß wieder Sonderzüge in beſchränktem Um
fang in Dienſt geſtellt werden können. Daher hat das Reichsverkehrs
miniſterium zugelaſſen, daß Vereinen und Geſellſchaften auf Ankrag
Sonderzüge geſtellt werden können. Die Beförderung erfolgt nach den
e Gebührenſätzen. Jedoch ſollen die Eiſenbahndirektionen
prüfen, ob auch bei den gegenwärtigen Betriebskoſten die bahneigenen
Aufwendungen durch die Einnahmen aus der Sonderzugbeförderung ge
deckt werden. Iſt das nicht der Fall, ſo können die Eiſenbahn
direktionen die Geſtellung des Zuges ablehnen. Jmmerhin iſt ani
nehmen, daß im Sommer auch wieder Ferienſonderzüge, die für die
Bahn kohnender ſind als Vereins-Sonderzüge, verkehren werden.

Das geänderte Reichswahlgeſetz. Ein neues Reichsgeſetz ändert
das Reichswahlgeſetz zum zweiten Male. Neu eingeſtellt ſind insbe
ſondere Vorſchriften über den Wahlſchein. Jhn erhält ein einge
tragener Wähler bei Reiſen, Umzug und mangelnder Bewegungsfreiheit,

rner ein berechtigter, aber nicht eingetragener in beſtimmten Fällen
ach der Veröffentlichung können die Reichswahlvorſchläge nicht mehr

geändert oder zurückgenommen werden. Der Reichswahlausſchuß kann
aber nachträglich auf einem Reichswahlvorſchlag Bewerber ſtreichen,
die als Bewerber in einem Kreiswahlvorſchlag benannt ſind, der einem
anderen Reichswahlvorſchlag angeſchloſſen iſt Die Stimmzettel werden
durch die Landesregierung für jeden Wahlkreis amtlich hergeſtellt. Sie
enthalten alle Kreiswahlvorſchläge, unter denen der Wähler durch ein
Kreuz oder anders ſeine Wahl krifft. Zur Kbernahme der ehrenamt
lichen Tätigkeit bei der Wahl iſt jeder Wähler verpflichtet. Nur be
ſtimmte Umſtände befreien ihn.

Anfertigung von Schneider- und Schuhmacherarbeiten für
Notleidende. Die von der Stadt eingerichtete Schneider und Schuh
macherwerkſtatt, in der Erwerbsloſe beſchäftigt werden, erfreut ſich einer
regen Jnanſpruchnahme. Es werden dort für Minderbemittelte jeden
Slandes Kleidungsſtücke und Schuhwerk zu den Selbſtkoſten ausge
heſſert ohne Berechnung des Arbeitslohnes! Ausweiſe für diejenigen,
die ſolche Ausbeſſerungsarbeiten wünſchen, müſſen im Wohlfahrtsamt
beantragt werden.

Im Tivoli veranſtalten am Sonntag, 20. Janugr, die hier gut
eingeführten Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger nach län
gerer Pauſe wieder ein Konzert mit einem, hier noch nie gehörten
Programm. Wer einmal wieder herzlich lachen will, verſäume nicht,

ch rechtzeitig eine Eintrittskarte zu verſchaffen, da die Nachfrage ernet eine ſehr ſtarke iſt. Vorverkauf im Tivoli.
Der heutige Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt. Nur einige

Gemüſehändler, Fiſch- und Seifenhändler hatten ihre Verkaufsſtände
gufgeſchlagen. Neben Kurzwaren gab es noch gute Wurſt zu kaufen.
Auf dem Ferkelmarkt war der Antrieb gering. Jedenfalls trug

die ſtarke Kälte an dem geringen Beſuch des Marktes bei.
e

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Benennung
neuer Straßen, über den 110 prozentigen Gemeindezuſchlag zur e
lichen Steuer vom Grundvermögen, Veräußerung einer Wegeparzelle.

Die Weiße Wand.
Von Dienstag bis Donnerstag wird derKammer-Lichtſpiele.

Monumental-Film „Die Teppich-srientaliſche Prunk. und leFilmknüpferinvon Bagdad“ gezeigt. Eine hübſche erzählende Handlung ſowie prächtige Koſten und Bühnenausſtattung Zzeichnen den in
eder Hinſicht feſſelnden Film aus. Der Beſucher erhält Einblick in
vrientaliſche Sitten und Gebräuche und ſchon aus dieſem Grunde iſt
der Beſuch des Thegters zu empfehlen. Daneben läuft noch das
ſpannende Drama Das Teſtament des Grafen Hammer-
ſtein“, das tiefen und ernſten Sinn beſitzt und alle Beſucher in jeder
Hinſicht zufrieden ſtellt.

Herzog Chriſtigns Aufſtellung zu nehmen da von
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Elſler- Saale Kanal und Saale Kanaliſierung.
Die Wirtſchaft ergreift die Jnitigtive. Finanzierungspläne. Wenig Gegenliebe in Halle.

Ein Schritt vorwärts Es ſcheint faſt ſo. Die Bemühungen der
Behörden wir exinnern an die vorjährigen Schritte der ſtädtiſchen
Körperſchaften den Kanalbau als Notſtandsarbeit aufnehmen zu
laſſen, haben den gewünſchten Erfolg nicht gebracht. Nun haben ſich
die intereſſtierten Tiefbau- Verbände im Verein mit den Kanalbau-
vereinen auf der ſächſiſchen und preußiſchen Seite angenommen. Nicht
nur, weil man für die Erwerbsloſen Arbeit, ſondern auch für die
Tiefbau und Betonbau Und die verwandten Jnduſtrien Betätigung
ſchaffen will, wenn man et mit Hochdruck darauf hindrängt, daß jetzt
endlich der ſchon über 50 Jahre alte Plan, über deſſen hohen volks-
wirtſchaftlichen Wert es keinen Zweifel mehr geben kann, in Angriff
genommen wird.
Erleichtert wird die Möglichkeit der Aufnahme des Baues durch

die Stellungnahme des Reichsverkehrsminiſters Oeſer, der kürzlich
erklärte daß er der Durchführung und Jnbetriebnahme des Kanals durch
eine gemiſcht wirtſchaftliche Geſellſchaft keine Hinder
niſſe in den Weg legen würde. Gedacht iſt die Finanzierung des Planes
nach dem Vorbilde des Walchenſeewerkes durch wertbeſtändige verzins
liche Anleihen.
Vorbedingung für die Durchführung der Arbeiten iſt gleichzeitig

eine
Umſtellung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge.

Die jetzige Form iſt äußerſt verluſtreich. Die trüben Erfahrungen,
die die Stadt Merſeburg auf dieſem Gebiete gemacht hat, treten auch in
den anderen Städten zutage. Es muß beim Kangalbau ſo gehandhabt
werden, daß den Unternehmern für die bei ihnen beſchäftigten Erwerbs-
loſen ein entſprechender Zuſchuß zu den Lohnzahlungen gezahlt wird.
Die Unternehmer müſſen dafür die Erwerbsloſen zum Tariflohn be
ine Arbeitsunluſtige Elemente müſſen von der Arbeit ausge
chloſſen werden.

Unverſtändlich iſt die

kurzſichtige Stellungnahme der Halliſchen Wirtſchaftskreiſe.
Man habe kein Intereſſe am Kanal, ſondern lediglich an der Saale
kanaliſation von Halle bis Barby. Man überſieht dabei ganz, daß eine
für 1000- Tonnen Schiffe gebrauchsfertige Kanalſtrecke den ſchwer
wiegendſten Druck zur Kanaliſierung der Saale ausüben würde. Jm
übrigen bringt jeder Verkehr auch der Durchgangsverkehr, den man
in Halle ſcheinbar ſtets unkerbrechen möchte eine Hebung des wirt
ſchaftlichen Lebens der Stadt.

Geſtern fanden in der Handelskammer in Halle die bereits ange
kündigten Beſprechungen der Leipziger Jntereſſenten mit den Halliſchen
Wirtſchaftskreiſen ſtatt, um feſtzuſtellen, inwieweig in Halle und ſeiner
näheren Umgegend tätiges Jnereſſe für den Kanalbau vorhanden iſt.

„Jm Namen des Tiefbau und Beton Verbandes eröffnete Bau
meiſter Lingesleben die Verſammlung. Das einleitende Referat
hielt Dr. Stoffel- Halle. Er gab einen kurzen Überblick über die
hiſtoriſchen Pläne der Schiffahrtsverbindung Leipzig mit der Elbe und
der Saale. Die Verbindung mit der Elbe iſt nur noch hiſtoriſch inter
eſſant, praktiſch kommt ſie nicht mehr in Frage.

Der Kanal hat große wirtſchaftliche Bedentung.
Er führt durch reiches induſtrielles und landwirtſchaftliches Gebiet.
Es beſtanden ſeitens Halle Bedenken gegen den Kanal, die ſich jedoch
nicht als ſchwer herausgeſtellt haben. Es wird auch eine

Hebung des Halleſchen Wirtſchaftslebens
durch den Kanal herbeigeführt werden. Das ſchwierigſte Problem iſt
zurzeit die Finanzierungsfrage, die aber anſcheinend auch ge
löſt werden wird. Von beſonderer Bedeutung iſt jedoch der Bau im
Hinblick auf die Erwerbsloſenfrage. Bisher hat die Erwerbs-
loſenfürſorge völlig verſagt. Hier kann ein großes Projekt beſſer wirken
als die Verzettelung mit kleinen Arbeiten.

Über die r des Bauplanes referierte derVorſtand des Leipziger Kanalbauvereins Baurat Götz Leipzig. Er
habe ſchon mit Dr. Heine, der den erſten Gedanken eines Kangales nach
der Saale praktiſch durchzuführen ſuchte, zuſammengearbeitet. Damals
gelang es nicht, gegen die Macht der Wirtſchaft in Leip
5ig mit Erfolg anzukämpfen. Der Redner gab einen Üüberblick über
die verſchiedenen Kanalpläne, die von Leipzig nach Torgau, Wallwitz
hafen, Barby führten. Leipzig erklärte, wir dürfen nicht nach der Saale
führen, Halle glaubte auch, daß der Kanal keinen Nutzen bringen würde.
Es wurde damals Kirchturmpolitik getrieben. Jetzt hat man
einen höheren Standpunkt eingenommen. ie verkehrte Tarifpolitik
der Eiſenbahn hat der Schiffahrt in Deutſchland viel geſchadet, da ſie
die Frachten unter den Selbſtkoſtenpreis berechnete. Sie hat die Waſſer

ſtraßen ſtillgelegt. Gerade jetzt hat man in Verbindung mit der
Frage der Erwerbsloſenfürſorge wieder einmal das Projekt ins Auge
gefaßt. Der Kanalbauverein Leipzig iſt auf einer neuen Baſis wieder
gufgebaut, er will mit den maßgebenden Jnduſtrie- und ne e
kreiſen arbeiten. Der Elſter Saaglekanal iſt jetzt ein Teil des
Mittellandkangalprojektes, s der Baukoſten bringt ſomit das Reich
auf. Daran ſoll feſtgehalten werden, wenn es auch jetzt die Finanzlage
der Gemeinden geſtatten wird. Man beabſichtigt

gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmungen

zu gründen, an denen die Privatinduſtrie ſich beteiligen ſoll. Man
muß jetzt nur den Mut haben, zu beginnen. Wenn der Staat eine
Zinsgarantie übernimmt, wird das Privatkapital den Bau finanzieren
können. Man kann vielen Arbeitsloſen dadurch Arbeit verſchaffen.
Die Fühlung mit dem Fürſorgeamt Leipzig iſt aufgenommen. Der
heutige Tag bezweckt, auch in Halle das Jntereſſe zu wecken. Für Halle
wird beſonders der

Ausban der Saale,
der mit dem Kanal verbunden iſt, Bedeutung haben. Über den engeren
Jntereſſen ſteht die nationale Bedeutung des Unternehmens.

Regierungsbaurat Schober (Leipzig) ſprach über die Technik
des Kanalbaues. Allein in einem Jahre (1912) hätte die Leip
ziger Jnduſtrie 8 Millionen Mark ſparen können, wenn eine Waſſer
ſtraße vorhanden geweſen wäre. Die Bauausgaben werden etwa zu
75 Prozent in Löhnen beſtehen, ſo daß auch hierdurch wieder
die Arbeitsloſigkeit behoben wird.

Rechtsanwalt Dr. Breimann Leipzig gab über die fin an
ziellen Grundlagen des Kangalbaus einen Überblick. Zur-
zeit können die Länder und Kommunen Beſchlüſſe finanzieller Art nicht

Tageskalender,

Mittwoch, 16. Januar.
2. Konzert des Philharmoniſchen Orcheſter-Vereins (weiße und blaue

Karten) im Caſinv. Programmwechſel der KleinkunſtbühneNeues Schützenhaus. Gaſtſpiel Orlando di Laſſo in Gr. Kayng.
Ball in der Funkenburg.

Donnerstag, 17. Januar.
2 Konzert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins (gelbe Karten) im

Caſino. Gaſtſpiel Orlando die Laſſo im Deutſchen Hof in
Mücheln. Generalverſammlung des Mandolinen-Vereins.

Freitag, 18. Januar.
Reichsgründungsfeier der Deutſchen Volkspartei im Tivoli. Gaſt

ſpiel Orlando di Laſſo im Deutſchen Hof in Mücheln. Großes
Eisfeſt des Eisklubs auf dem Gotthardtteich. Jahresverſamm
lung des Mietervereins. Familie Raffke im Union Theater.

S Raßnitz, 16. Jan. 53 einer der letzten Nächte der verfloſſenen
Woche iſt in die Gaſtwirtſchaft Damm hierſelbſt eingebrochen worden.
e war die Speiſekammer, aber ein Geräuſch weckte den im
im Gaſthof wohnenden Förſter und ſo mußten die Diebe abziehen, ohne
ihr Werk vollendet zu haben. Mitgenommen haben die Diebe die

echſelkaſſe des Geſchäfts, 6 Wirtſchaftsſchürzen und ſämtliche Küchen
wäſche. Alle Behältniſſe waren durchwühlt, ſo daß ohne die einge
tretene Störung der Diebe der Schaden gewiß größer geweſen wäre.

S Papitz, 16. Jan. Unter dem Vorſitz des Amts und Gemeinde
vorſtehers Hirſchfeld fand am Montag die zweite Gemeinde
ratsſitzung ſtatt. Um gegen die Gefahr einer künſtlichen Waſſer-
entziehung durch Jnduſtrieunternehmen oder andere Einrichtungen ge
ſchützt zu ſein, wurde die Einrichtung einer Grundwaſſerſtands-
beobachtungsſtelle durch die Landwirtſchaftskammer Halle be
ſchloſſen. Die Beobachtungen haben in erſter Linie den Zweck, Bewels
material zu liefern bei eintretender Entziehung des Wirtſchaftswaſſers

und des V

faſſen. Mit der Grundlage, zwe: Drittel der Koſten auf das Reich,
ein Drittel auf die Länder, war für uns nichts anzufangen. Wenn
Reich und Länder verſagen, muß an die Privatwirtſchaft herangetreten
werden. Eingehende Ausarbeitungen ergaben, daß die Privatwirt-
ſchaft wohl in der Lage wäre, die Koſten zu tragen. Mit der Finan-
zierung der Strecke Creypau-- Halle haben wir uns noch nicht befaßt.
Wir ziehen ein Jnſtitut vor, das privat wirtſchaftlich arbeitet. Die Be
teiligung des Stagtes an einer gemiſcht wirtſchaftlichen Ge
ſellſchaft darf nicht majoriſierend ſein. Von anderer Seite iſt z. B.
die Gründung einer Aktiengeſellſchaft geplant. Das
Baukapital ſoll durch Anleihe nach dem Vorbilde des Walchenſeewerkes
gedeckt werden. Die Anleihe wird unter dem Patronat des Staates
mündelſicher. Sie hätte in Mitteldeutſchland keine ſchlechten Ausſichten
Das Kanalbauamt Leipzig hat eine

Bauſumme von 24 Millionen Mark
berechnet. Vielleicht kommen auch 30 Millionen heraus. Sechs Jahre
Bauzeit ſind vorgeſehen. Vier Jahre würde es dauern, bis der Ver
kehr ſich einpendelt. Mit dem Zinſendienſt dürfte ſich die Bauſumme
guf zirka 42 Millionen erhöhen. Die Aktiengeſellſchaft könnte mit einem
Kapital von 124 Millionen Mark gegründet werden. 747 120 Jahres
ertrag des Kanalbaues ſind in verſchiedenen Ausarbeitungen ziemlich
einheitlich feſtgeſtellt worden. Aus dieſem Ertrag iſt eine Abdeckung
der Koſten des Baues natürlich nicht möglich. Die Einnahmen aus
dem Leipziger Hafen werden mit 500000 berechnet, aus dem
Kraftwerk Creypau würde eine Einnahme von 200 000 zu
gewärtigen ſein. Zu beiden Seiten des Mittellandkanals ſoll die Ent
eignungszone je einen Kilometer betragen, damit die neu ent
ſtehenden Fabrikanlagen am Kanal in das Kanalgebiet fallen und der
Kanalbau- Geſellſchaft die Aufwertung des Bodens zugute kommt.

Jntereſſiere ſich die Halleſche Wirtſchaft für die
Regulierung der Saale,

wie es der geplante Leipziger Verband für den Kanal Leipzig Crey
pau tun werde, ſeien die Grundlkagen für ein gemein-
e es Handeln gegeben, und das große nationale Werk werde trotz

r Not des Vaterlandes in wenigen Jahren daſtehen. Den
Anfang müſſe man jetzt machen, wo Tauſende arbeitswilliger Menſchen
in Mitteldeutſchland ohne Beſchäftigung ſind.

Jn der Ausſprache zeigte es ſich, daß man in Halle bisher der
Sache längſt nicht mit dem Intereſſe nachgegangen iſt, wie e es
getan hat. Die Halleſchen Redner mußten ſich beiſpielsweiſe erſt von
dem Oberbürgermeiſter Her tz o g Merſeburg, dem Vorſitzenden des
Preußiſchen Kanalbauvereins, belehren laſſen, daß auch für den Aus
bau der Saale, für die Erweiterung der Schleuſen uſw. ſämtliche Pläne
gufs genaueſte ausgearbeitet vorliegen. Der Vertreter der eſchen
Braunkohleninduſtrie und Direktor der Riebeck-Montanwerke,
aſſeſſor Leo pold, ſprach es glatt aus, daß

Halle an dem SagleElſterkanalbau wenig intereſſiert
ſei, ſolange ſich nicht die Möglichkeit zeige, die Saale in ihrer ganzen
Länge von Creypau bis Barbhy zu regulieren, die Krümmungen be
ſeitigen, das Flußbett zu vertiefen und ſtärkere Schleuſen einzubauen

Im beſonderen habe die r e n e des Ha enBezirks an der Waſſerverbindung mit Leipzig kein a die e
denn Leipzig beſitze in ſeiner unmittelbaren Nähe Werke für die Ko
verſorgung in Borna, Meuſelwitz und Döhlen. Selbſt die Braunko len
werke des Geiſeltales könnten in der Waſſerverbindung nach ger
hin kein ſtimulierendes Moment finden. Anders werde allerdings
Sache, wenn man den Sagleausbau vornehme und man die Saale
mit 1000-Tonnen-Schiffen befahren könne. Dann allerdin

e

len

abe die Halleſche Kohleninduſtrie ein großes Intereſſe daran, denn
önnen dann ihre Kohlen und ſonſtigen Erzeugniſſe billiger nach Ham

burg verfrachten. Solange man ſich aber mangels des Ausbautes der
Saale mit 400-TonnenSchiffen begnügen müſſe, entfalle jeder Vorteil
für die Halleſche Jnduſtrie. Wohl aber habe das Projekt große
ſoziale Bedeutung und wachſe über eine rein Leipziger Ange-
legenheit hinaus, wenn es gelänge, die Erwerbsloſenfürſorge dafür nud
bar zu machen.

An dieſem Punkte ſetzte dann die weitere nes ein. Auch
von den Leipziger Vertretern wurde es als unmöglich erklärt,

einfach von den Arbeitsämtern zuweiſen zu laſſen
müßte eine

ſofortige Neuordnung der Erwerbsloſenfürſorge
erfolgen. Die Anordnungen des Arbeitsminiſters vom letzten Herbſte
die zwar ſchon eine Beſſerung brachten, ſeien noch vollkommen
ungenügend. Es müſſe ähnlich wie in der weiz dem zu för
dernden Unternehmen Geld übergeben werden, damit dann mit r
Mitteln Erwerbsloſe für längere Zeit vegelrecht
Arbeit finden.

Bemerkenswert war, daß ſich der Vertreter der Landwirtſchaft
Kirchhoff, für einen ſchleunigen Bau des Kanals ausſprach.

Die Landwirtſchaft habe an dem Waſſerwege el
ſtarkes Jntereſſe.

Der Kberſchuß des Halleſchen Reviers an Getreide und Zucker
könnte auf dem Waſſerwege billiger nach Leipzig gebracht werden.
Leipzig gber erziele die Landwirtſchaft ſtets die beſten Preiſe für i
Erzeugniſſe. Zum anderen aber bedinge der Kanalbau Leipzig
Creypau

umfangreiche Meliorationsarbeiten im Landkreiſe Merſeburg

und die Landwirtſchaft werde Hunderte Hektar an
gewinnen an Wieſen und Weiden zur Viehaufzucht. Die Vieh ſ
gber im Halleſchen Bezirk und ſeiner Nachbarſchaft gegenwärtig aug
Mangel an Wieſen und Weide und Futterflächen gang unzureichend
Das Vieh müßte für ſchweres Geld von Schleswig-Holſtein c
werden, daher die hohen Fleiſchpreiſe. Der Kanalbau im Verein mi
der Regulierung der Saale, Elſter und Reide werde letzten Ende

die e beſſern und verbilligen.Verhandlungen endigten damit, daß man den Zentralausſ 5
ſcher Unternehmerverbände beauftragte, in wenigen Tagen die Halliſche
Induſtrie und die Induſtrie der Nachbarſchaft erneut zuſammenzurufen
um dann in ähnlicher Weiſe wie in Leipzig, einen Ausſchuß zur Förde-
rung des Kanalprojektes einzuſetzen.

T

egetationswaſſers für die Kulturpflanzen. Die Bedeutung
beſteht aber außerdem auch noch darin, in Verbindung mit den metevro
u Beobachtungen Aufſchluß über den unmittelbaren Einfluß der
Niederſchläge auf das Grundwaſſer und über Beziehungen des Grund
waſſers zur Fruchtbarkeit des Bodens zu geben. Auf Grund der
Verordnung über die vorläufige Neuregelung der Gewerbe
ſteuer vom 23 11 1988 entſchließt S die Gemeindevertretung als
Bemeſſungsgrundlage für die Gewerbeſteuer das Gewerbekapital zu
wählen. Zur Deckung des Finanzbedarfs der Gemeinden für den
Monat Januar 1924 hat der Provinzialverband von Sachſen in Aus
ſicht genommen, eine Goldanleihe aufzunehmen und dieſe Anleihe als
Unterlage für die Beſchaffung kurzfriſtiger vorübergehender Kredite
dienen zu laſſen. Da durch Stundungsgeſuche von Gewerbeſteuerpflich-
tigen ein erheblicher Ausfall an Gewerbeſteuern beſteht, die Anforde
rungen an die Gemeinde durch Zuſchläge an Erwerbsloſenunter
ſtützung und Kurzarbeiterunterſtützung, ſowie durch Abführung der
Schulverbandsbeiträge uſw. ganz erhebliche ſind, wird e den den
von der Provinz angebotenen kurzfriſtigen Kredit unter den feſt
gelegten Bedingungen in Anſpruch zu nehmen. Von dem Rechte
über die Sätze der Beſtimmungen des Reiches vom 13. Juli 1928 über
die Vergnügungsſteuer hinaus zu gehen, wird nicht Gebrauch gemacht.

Von verſchiedenen Kaſſenreviſionsprotokollen nahm man Kenntnis

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
H Eine Jenger Schillerſtätte. Jn Jenger Univerſitätskreiſen be

ſteht die Abſicht, das Schiller-Gartenhaus, das der Dichter 1795 käuf
lich erworben und bis zu ſeiner Uberſiedlung nach Weimar während
der Sommerhalbjahre mit den Seinen bewohnt hat, in ähnlicher Weiſe
zu einer Gedächtnisſtätte auszuſtatten, wie dies mit den Goethe Zim
mern in dem Jnſpeltorhaus des Botaniſchen Gartens geſchehen iſt.
Das Haus iſt äußerlich und innerlich abgeſehen von dem ſüdlichen
Anbau faſt noch unverändert. Jn ihm und dem dazu geh rigen
Garten hat Schiller „Wallenſtein“ „Maria Stuart“, „Die Glocke und
alle Balladen niedergeſchrieben.



Seite Wierſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 19. Jannar 1924. Kr. 18.

Provinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Eine Ententekommiſſion in Halle
r Halle. In den nächſten Tagen wird hier eine Ententekommiſſion

eintreffen, um die hieſige Schutzpolizei zu inſpizieren. Die Kommiſſion
beſteht aus je einem engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Offizier

Streik der Metallarbeiter.
Halle. Eine Metallarbeiterverſammlung beſchloß geſtern abend

mit übergroßer Majorität entgegen dem Beſchluß der Funktionärſtzung
ſofort in den Streik zu treten. Die Metallarbeiter haben demzufolge
heute in allen Betrieben, die dem Metallinduſtriellenverband angehören,
die Arbeit niedeegelegt.

Die Notſtandsſpeiſung in Weißenfels.
Weißenſels. Die ſtädtiſche Speiſeanſtalt iſt in ihrer neuen

maſchinellen uns räumlichen Einrichtung ſoweit ferliggeſtellt, daß ſie
tä gl ich 1200 Mahlzeiten herſtellen kann. Außer zwei ſtehenden
Kochkeſſeln und zwei Reſerbekeſſeln ſollen noch zwei weitere Keſſel auf
geſtellt werden. Damit wäre die Anſtalt jedem möglichen Anſpruch
gewachſen. Bisher wurden täglich etwa 300 Speiſekarten
ausgegeben. Jeht iſt beabſichtigt die Arbeitsloſen mit einzubeziehen
durch Abgabe von Dauerkarten, die auch von der Bürgerſchaft
erworben und an Arbeitsloſe als Gabe vder Entlohnung für Gelegen
Heitsarbeit abgegeben werden können. Außerdem iſt beabſichtigt, die
Altershilfe des Induſtrieberbandes mit einzubeziehen und Karten gegen
einen geringen Aufſchlag an die Bürgerſchaft überhaupt abzugeben. Die
Mahlzett, kräftige and ſchmackhafte Koſt, koſtet jetzt 20 Pf. Jnfolge
reichlicher Spenden vom Jnduſtrieverband und einzelnen Spendern iſt
Die Leitung in der Lage, dieſen geringen Preis auf lange Zeit feſtzu

halten. eVPergiftetes Marzipan?

chen Qualen ge
erkrankt, hat ſi

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über J iwehmen, jedoch werden die mHeheftnſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

anaenVerdevnſge. Nennen

al An li nnn
6 Uhr abends geöffnet. Donnerstag, 17. Jan. abd.

Loſe noch zu haben. 7 Uhr Minna von
Klaat Iotene- nahme en en. ſovon Leſſing.

Halleſche Str. 25. Von beute gen ad och

Möbl. ZimmerSee ad Madaunen
gaben u. 661 an die Exped7 E. Baumann, Gotthardtetn
Möhl. Ziumner
auch ohne Möbel, ſucht Wir ſuchen zukaufen:

2000 1fd. m

e

Feldbahnſchienen
mit Weichen und

Drehſcheiben,

Muldenkippwag.
und cbm Jnhalt.

Preisangebote an d
S. Freund Pels
Leipzig 13.

Alt. led. ergbaubeamter

ſucht für ſofort oder ſpäter
1 evtl. 2

gut möblierte Zimmer.
Ang. u. 665 an die Exp. d. Bl.

1 Familien Wohnhaus
mit Torfahrt, Stall, gr. Hof
und Garten zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. B.

Alte, durchgeſpielte eWer erteilt in den AbendSHefe e ſtunden Unterricht in dopp.
zu verkaufen Beſichtigung Buchführung. Angebote

Neumarkt 33, I. unter 666 an die Exped.

J M ſ1 ſ ch en er Bee
Ein ehrliches, vrdentlich.

Ob die Vergiſtung auf den Genuß des Marzipans zurückgeführt wer
den kann, muß die eingeleikete Unterſuchung ergeben. Das Gerncht,
wonach die angeblich am gleichen Abend genoſſene Mayonnaiſe die
Todesurſache ſei, iſt nicht haltbar. Dr. Rh. war an dem fraglichenAbend beruflich außerhalb und hatte infolgedeſſen nicht von dem Rargi

pan gegeſſen.
Reichswehrſtreife.

BVBacha. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde Hlötzlich das in
Eiſenach liegende 2. Bataillon des Reichswehr- Infanterie Regiments
Nr. 15 telegraphiſch benachrichtigt daß die ſtreikenden Kalibergarbeiter
in der Vachager Gegend die Werke unter Waſſer ſetzen und ſo ſtiegen
wollten. Die Reichswehr rückte bereits gegen 1 Uhr nachts mit ſechs
Laſtauksmobilen in das Auſſtandsgebiet ab und ergriff ſofort die er
orderlichen Maßnahmen zum Schutze der Werle. Eine ganze Anzahl

Arbeiter, die an dieſen Verbrechen an führender Stekle waren, wurden
verhaftet uns abtransseortiert. Am Sennabend abend kongte baher die
Reichswehr wieder nach Eiſenach zurücbefördert werden.

Kleine Rundſchan.
Durch Kurzſchluß geriet die Scheune der Domäne Radega ſt in

Brand. Die Ernte von 90 Morgen Gerſte, 26 Morgen Erbſen und
einige Hundert Fuhren Skroh ſind verbrannt, der Schaden iſt alſo beraſch Diebe, die mit einer Holzfuhre über das Eis der Elbe bei
Steckby fahren wollten, brachen nahe dem Ufer ein. Der eine konnte
ſich retten, der andere und Wagen ſamt Ladung ſind in den Fluten
derſunken. Jn Roßlau hat ſich der neunjährige Sohn der Familie
Jrmer beim Shielen in der Waſchküche erhängt. Als man den Un
glüdsfau bemerkte war der Tod bereits eingetreten. Während der
Abweſenheit der Mutter iſt in Aſchers leben ein Kind von 5 Jahren
dem Hanonenofen zu nahe gekommen, ſo daß ſeine Kleider Fener fingen.
Das Kind iſt völlig verbrannt.

Turnen Spiel Sport.
Sp. V. 99 PreußenKomet am nächſten Sonntag

Da der er Sportplatz vom Schnee geſäubert und daher einwand
frei ſpielfähig iſt, kann am nächſten Sonntag der Sportyerein 99 ſein
er da Punktſpiel gegen Preußen Komet anstragen. Man erwartet
en Kampf wegen ſeiner ausſchlaggebenden Bedeutung der Lage im

See mit ungeheurer Spannung Wir kommen darauf noch
zurück.

Werner raus,
Der Typ des ungebildeten Gross -Schievertums

m Usr Ulsibsläehelte N a
e Meſbengerts GlkeeeeDer proletenhafte Kröcns, der durchaus in der besseren Gesellschaft

eine herrschende Rolle spielen will,

dieses Rulfturmenstru
mit seiner dicklich runden Frau Iydia Potechina,
und seinem reizenden Töchterchen Lee Parry,

das dem Vater einen dicken Strich dureh die Bilanz macht

erlaubt sleh einzuladen
zu ihrer gesellschaftlichen Premiéreim Unſon- Theater.

ersehurg!

Volkswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 15. Jannar 1024.
Mitgeleilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg Markt 31.

Görlitzer Waggon 6,650 Freiverkehr.
ſah Dampf. Gothaer Waggon 5,e in h Chem. Zeis 9er. Elbeſchiff. irſch Kupfer 45 gCommerzbank Höchſter Farbwerke 0 e haräber
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S e 8 Se en f. 75g. grottt Kali Krügershall 1814Badiſche Anilin Schwartkopf Maſch. g.Halmler Mototen Stöhr Kammgarn Diamond ſhares 16,05117
en rn e et Schiff Dt. Wald u. Holz 0eutſche Kabel 23659 Tritonwerke lin ä 0,4Dynamit Nobel 9 Wernshauſen Kammg. 11 e e 026
Elektra Dregden Zwicauer Maſch. 259 nFahlberg Liſt 7,90 Stahlwerk Krone 15(Alles in Billto vie n Prozent.)

Leipziger Börſe vom 15. Jannar 1924.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.

e e Nein n geeer 39 Thüring. Gas SHartmann S. Maſch Roſitz Zuckerg. er u. Co. 2 Chromo Rajork Freiverkehr.
Sondermann u. Stier U Cröllwißz Papier 19 Alkenbürg, Glas 24Wotan Werke 6 Atenbutger Landkraf!; 1,6 Vauchwitz Pſcherer
Falkenſteiner Gard 1075 5 1,6 DermatoidwerkeKammgarn Gautzſch 15.e5 Kammg. SilberſtraßtTextiloſe Elavieß 3 ſt Leutke PianoTränkner u. Würker 16 Lokr. Leipg. Polack Gummi
Leiphig Riebeck J. E. Richter SamſoniagWurzen K. (Krietzſch 2,76 Fritz Schulz j. 30 Seagg

e (Alles in Billio nen Prozent.
Leitung: Grangz Rößner.

Verantweoetttch; Br. pa. Stegfeted Berger füe den volittſchen SeilKunſt und n rang Goſm m für Provinz Lokales Volkswirtſchaft Ber
miſchtes und Sporiz Kurt Roßner ſür den Anzeigen und Rekiameteil,

ſämtlich in Merſeburg. enBerliner Vertretung Walter Am une Berlin. Wiimersdorſ. LaubacherDruck d Verlag der Scne h. Nöshner in Rerjeburg,

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.

gelunciger h Homöopaltie nd Docheme

miedergelaſſen. Sprechſtunde vorm. v. 10-12, nachm.
v. 3—5 Uhr. Reiche, praktiſche Erfahrung, erworben
in einer dreißigſährigen, erfolgreichen Praris, verbunden

mit ſicher Beherrſchung der homöopathiſchen und bio
jemiſchen Theorie, verblrgen gewiſſenhafte Behandlung

und Grfolg.

—2
Freitag, den 18. Jannar, abds. ab 7 Uhr

auf dem Gothardtsteich

Großes EisSeſt
beſtehend ans

Konzert Eis Feuerwerk Fatkeltanz
Reigenfahren Tambolg uſw.

bei bengaliſcher Beleuchtung.
i Mitalieder haben ſämtlich zu erſcheinen.

Gäſte können nach vorheriger Meldung am
Treppeneingang zur Eisbahn links vom „Herzog
Ehriſtian eingeführt werden. Klubkarten ſind

ſichtbar zu tragen. ehe
Ge und

Freitag, gen 18. Janugar, 8 Uhr abends
im „Herzog Chriſtian

Anrerer Hochbag- lechnher

e e 28 e ersehurg!icher im Zeichnen und Vor DHanſchlägen, in der Buch e e nete
führung bewand., per ſofort
Jeſucht Ang. n Zeuge Senorat Hersam mung

a Jn An etracht d Wichtig-ch (Nchn erfolgt nicht ein vollzähl Erſcheinen
und Gehaltsanſprüchen unt. I Sedin H. v
664 an die Exped. d. Bl. m u

Winter Joppen Dienſtmädchen
für ſofort geſucht

mit la warmem Futter, er E. Lobiſch, Lauchſtädt
mäßigter Preis Mk. o Stadt Leipzig
Ernst Bulffes, Tüchtiges Mädchen,

Gotthardtſtraße 16. d. kochen k., ab 1. 2. wegen
Erkrankung d. bish. M. geſ.
Fr. Reg Baumſtr elnböhl,
NeuRöſſen, An der Bahn.

Für kl. Beamtenhauf halt
Aue Anföchafterin es.
Ang. u. 663 a. d. Erped d. Bl.

Junge Mädchen von aus
wärts, 16 und 18 Jahre, im

e

e

hle e m. Abe, prima un l

zum Han

e bedeutend herabgeſehten Preiſen

friſchgeſchlachtete

Neuen ſchen
9

Neues Programm
Erſte Künſtler unter

Mittwirkung der
Jazzband Kapelle
Jeden abend 8 Uhr

zu Pelzenſ

Rbobgradwerkrömmung
ehe Beruſsetörung beesern
évij. heilon, zoigt agser Buode

i 69 Adbild. T beziehenkogen kinseadung ſo M. zum 1. Jebruar oder ſpäter.
oder gogeo Nachnahme von

Haushalt bewandert, an 53 e e Felle en eStellung eine ADLsinen Verbreitung im Merſe Kürſchnerei und Zurichteret
vurger Korreſpondent“. Tille, Lanchſtädt.

4 Angebote unter 662 an diere mee ded d. S relpzlg-Sehleuselg 132. S rped. d. Bl.

Werſorem?!Wochenlohnzettel
halt vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
AMerseburg. Kl. Ritterstr. 8

S

e e

m

Gonnabend, 19. Jan. 1924 ſindet unſer dies

in Zutritt
32Prämiterung n haHie Dekorakion ſtellt ein bayriſches Vollsfeſt dar

F. Karten ſind zu haben in der Junkenburg. Jreunde und Gönner S
des Vereins ſind herzlichſt eingeladen Der Vorſtand.

h e m ääh
Scſulcafcdlechemnm v
Jferdedechenn a u MNenpedeckem

en eilker Arf cWenn erh.er miecdigüuem Srefsemſn in Schreibmaſchine, W ſofort geſucht! S
Möbelfabrik Schwimmer Veumarlt.
Rur ſchriftliche Angebote mit Ang. Gehalts

anſprüche werden berückſichtigt.

mit S zelseifeist ein absolut sauerstoſt
freies Waschmiltel. Seine
starken Bestandteile an
Schnitzelscife machen den
Zusate von Seife zur Wäsche
vollständig übertlässig

See „ebettetige“
Wanne wene man zu
die Kaerhe. (Naetl.

C

en



Merſeburger Korreſponbent. Mittwoch den 16. Januar 1924.

Ruhrwirtſchaſt 1923.
über die finanziellen und wirtſchaftlichen Schädigungen die der

RPuhrkrieg auf deutſcher Seite hervorgerufen hat, ſind Zahlen weder
von der Reichsregierung noch von einer wichtigen privaten Stelle ver
en worden. Das einzige, was wir wiſſen, t einmal, daß die
2 ter Onneung d für das beſetzte Gebiet in den leßten Wochen
vor der Einſtellung des paſſiven Widerſtandes pro Woche 100 Milliv-
nen Goldmark betrug. Und zum andern hat der Abgeordnete Helffe
rich eine Berechnung aufgeſtellt, die die Koſten des Ruhrkampfes auf
18 Pilliarden Goldmark beziffert. Dieſer Zahl, die Helfferich im
Reichstag angab, iſt von Regierungsſeite nicht widerſprochen worden.

Der Jahresbericht der Handleskammer Eſſen d e außer
ſtande, Zahlen anzuführen, er hält die privatwirtſchaftlichen Schädi
n in Handel und Induſtrie für unerrechenbar. Man kann ſich
aher nur ſelbſt ein ungeſähres Bild machen in welch ſtarker Weiſe

der Ruhrkampf uns wirtſchaftlich und ſinanziell geſchädigt hat Jm
De liegt faſt unſere geſamte Kohlen- und Eiſenerzeugung.
Das Ruhrgebiet h beherbergt einen großen Teil unſerer Export
induſtrie, und andererſeits, da Kohle und Eiſen die wichtigſten Nah
rungsmittel für unſere Induſtrie und auch hier wieder im beſonderen
ür unſere Exportinduſtrie ſind G erklärt es ſich, daß unſere Handels
ilanz nicht noch beſſer ausgeſallen iſt, als ſie dieſer Tage veröffent

licht worden iſt.
Der Bericht der Handelskammer Eſſen nimmt ſodann ſcharf Stel

D. gegen die geſamte deutſche Wirtſchaftspolitik, wie ſie 1929 geführt
worden iſt. Er verurteilt die Finanzierung des Ruhrkampfes aus
chließlich durch die Notenpreſſe; er wendet ſich gegen die ſchwankende

eviſenpolitik. Aus dieſer Stellungnahme heraus erklärt ſt daher,
wie ſich die Eſſener Häandelskammer die Wirtſchaftspolitik dieſes
Jahres denkt. Sie meint daß bereits die lezten Monate des Jahres
1928 uns die Wege gewiefen haben, die wir gehen müſſen. Auf dem
Umweg über die Rentenmark wünſcht ſie eine Rückkehr zur alten
Goldmark. Neben einer ſolchen Währungspolitik, die dieſes Ziel un
verändert im Auge behalten müſſe, hätte einherzugehen eine Wirt
chaftspolitik, in der wirtſchaftspolitiſche Jdeologien keinen o
er Gedanke nach möglichſt hoher Produktivität unſerer Wirtſchaft

muß das Leitmotib für die kommende Wirtſchaftspolttik ſein, der Weg
re Ziel könne nichts anderes ſein als die vollkommene Wirt

chafts reiheit. Man würde einen ſolchen Weg nicht gehen können,
wenn man nicht rückſichtslos durchgreife, wenn man u wieder wie
im vorigen Jahre mit Symptomkuren und Pfläſterchen unſere Lage
beſſern will, re dazu gehören große Umſtellungen, für deren Ge
lingen eine freudige Verantwortungsbewußtheit und ein energiſcher
Wille die Vorbedingungen ſind. Mit anderen Worten: mit einer ſich
nur an der Oberfläche bewegenden Reform, die vielleicht hier und da
einige grobe Auswüchſe beſeitigen könnte, wird man die Dinge nicht
meiſtern können, ſondern es iſt nötig, eine raditkale Umſtellung, ſowohl
in dem wirtſchäftspolitiſchen Denken wie auch im wirtſchaftlichen
Handeln vorzunehmen.

Feſtſtellungen zur Offſſeldorfer

Juſſiztragödie.

haben.

Das Urteil des Düſſeldorfer Kriegsgerichts gegen die 86 Schutz
polizeibeamten und gegen den Regierun
allenthalben in deutſchen Landen tie
Zorn ausgelöſt. Das Urteil ſtellt
81 Jahren Kerker, mik ſeiner Häufung von Zuchthaus, Gefängnis
und Geldſtrafen eine Ungeheuerlichkeit erſten Ranges
und einen völkerrechtlichen Skandal dar Niemand indeutſchen Landen zweifelt daran, daß dieſer Prozeß, deſſen Jnſzenie
rung allen Begrifſen von Moral und Recht aufs ſchärſſte wider pricht,
gus politiſchen Motiven geboren und durchgeführt worden iſt.
Wir wiſſen heute, daß es ſich bei dieſem Prozeß um eine al eſtige-

rage für Frankreich und die Beſahungsbehörden gehandelt hat.
enn der Verlauf des Prozeſſes hat auf die angeſchuldigten Poliget-

eamten e nicht einen Schatten von Schuld Zeworfen. Nicht die
Schußzpolizei egmten, ſondern die Sonderbündler mit ihrem

nhang und ihren Schuhpatronen gehörten auf die An
agebank.durch dieſen Proze gerichtet.

Von franzöſiſcher Sette e man die entſcheibenden Vorgänge
des 80. September und die Heugenausſagen in durchaus einſeltig
gefärbtem Lichte darzuſtellen und ſo der Welt Sand in die Augen
zu ſtrenen und die öffentliche Meinung über die eigentliche Schuld

er Befatzungsbehörden hinwegzutäuſchen. Gegenüber dieſen Ver

gspräſidenten Grützner hät
fſte Erbitterung und ehrlichen

mit feiner Geſamtſtrafe von

Be
uchen mögen hier nach dem klaren Verlauf des Prozeſſes einige
eſtſtellungen gemacht werden, die wert ſind, der ganzen Welt über

miktelt zu werden:
Es iſt feſtgeſtellt

ne

Sie ſind die wahren Verurteilten, ſie ſind moraliſch

Süra
Jm Amtsblatt der Stadt Merſeburg werden heute die Namen von

9 neuen Straßenzügen bekannbgegeben.
Auf den erſten Blick zeichnen ſich die drei Bezeichnungen:

Straße, Weg, Ring
ab. Warum der Ausdruck „Weg“ gewählt iſt, wird vhne weiteres Klar,
wenn wir an den bereits vorhandenen „Roſenweg“ denken. Es handelt

hitr von den Antwohnern benutzt werden und infolge ihrer Anlage auf
keinen ſtärkeren Durchgangsverkehr zugeſchnitten ſind. Der „R in g“
iſt als eine ſpätere große Verkehrsſtraße gedacht, die den zukunſtsreichen
weſtlichen Sladtleil (jenſeits der Bahnlinſen) durchziehen ſoll.

Weiter fallt bei der Betrachtung der Namen der Täuflinge auf,
daß ſte in drei Arten zerfallen: Namen mit helmalkundlicher Bedeutung
mit botaniſchen Kennwort oder nach Vornainten gebildete Namen Das
iſt kein Zufall, ſondern Abſicht, man will beim Wachſen unſerer Stadt
einen ſchnellen Kberblick ſchaffen. Wenn wir die neuen Namen nicht
o vecht im Gedächtnis behälten, ſo wiſſen wir aus ihrem Klang ſofort
ie Gegend, in der ſie zu finden ſind

Das heimatkundliche Viertel
liegt zwiſchen Saale und Lauchſtädter Straße. Der Anſatz iſt ge
ſchaffen durch die Namengebung in der Rentengutskolonie 1 Triebel

raße, Haackeſtraße), draußen in der ſogenannten Kolonie Freiitnfelde
gaben wir die vor noch nicht langer Zeit getauften Baſedowe und
rothaStraße. Jhnen geſellt ſich, beide verbindend die

Ekkehardt Straße
zu. Sie führt ihren Namen nach dem Biſchof Ekkehardt, der im
12. Jahrhundert lebte und, wie die Biſchofschronik mebldet, viel für die
Altſtadt getan hat. t
Merſeburg ſeinen eigenen Stempel aufdr
falten kann.

Zwiſchen Lauchſtädter und Clobikauer Sbraße macht ſich das

Pornamen-Viertel
breit e für dieſe Benennung ſcheinen hier Annen,
Friedrich und Luſſenſtraße geweſen zu G während Peſtalogzi
Molthe Steinſtraße uſw. wie Frandlinge hineinragenn Nun an eine
Beſeitigung der alten und neueren Straßennamen wird nicht gedacht.

Der Ottoweg
ſeht ſich von der Clobikauer Straße am Jorcke- Plan entlatig zur
Friedrihſtraße. Damit haben die Einwohner der auf dieſem Plan
ſtehenden Häuſer eine genalte Straßen zeichnung für ihre Wohnung

Die Guſtav AdolfStraße
em Geſichtspunkte aus ihren Namen. Es handelt
g. eines bisherigen Feldweges von der Clobikauer

Das botaniſche VPlertel
von der Clobihanter bis zur Naumburger Straße) ſchneidet bei den

nen en am beſten ab. Es erhält nicht weniger als vier neue
amen.

führt lediglich von die3 h un die Benen
zur Lauchſtädter C

ie

1., daß die Sonderbündler mit Gumm ppeln und Armee-
revolvern ſchwer bewaffnet am 30. Se ber in Düſſeldorf
erſchienen, daß ſie alſo nicht zu einer friedlichen Hundgebung, ſondern
t einem Gewaltakt und gußerdem zu einem ho chverräteriſchen
Zweck, nämlich zur Ausruſung der Rheiniſchen Republit gekommen ſind;

2, daß die Sonderbündler die Schießerei eröffnet
und daß ſie ſich unglaublich herausfordernd benommen haben;

3, daß die blaue und die grüne Polizei erſt guf dieſe Probokation
hin mit Waffengewalt vorghangen iſt, daß ſte ſich alſo in berechtigter
Noktwehr befunden und daß ſie nur eingegriffen hat, um die öffent
liche Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen;

4, die Stoßtrupps der Sonderhündler aus Geſindel und
brecheriſchen Elementen ubelſter Art be anden haben
b daß die Beſatzungstruppen die Sonderbündler
chütz und die entwaffneten grünen Poliziſten nicht vor der
eelten Wut der ſonde hündleriſchen Verbrecher bewährt Haben
Das Urkell des franebſiſchen Kriegsgenichts ſtellt ch alſo wach

dieſen Feſtſtellungen als ein Juſtizverbre cher ſchlim m ſrer
Art dar. Es t angeſichts dieſer Talſache angezeigt, die Urteile
der ausländiſchen Preſſe, namentah der engliſchen und der
neutralen Preſſe, zu dem Spruch des
kennen zu lernen und zu verbreiten.
Ausſprüche mag hier Platz finden

Von den engliſchen Blättern ſchreibt die „Times“:
„Das allgemeine Ergebnis des Krie gerichtsverfahrens charakte-

riſiere das Verfahren als ein zyniſches Weißwaſchen der
h

T
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Eine kleine Ausleſe ſolcher

ſich dabei um ſchmalere Straßen auf Siedlungsplämen, die hauptſächlich

Wir wollen hoffen daß dies neue Viertel, das
ückt, ſich bald weibder ent

e e e

Düſſeldorfer Kriegsgerichts

ßentanſe in
Der Ulmenweg

iſt die Straße, an der der Preußenphan liegt. Sie führt von der
Geuſger Skraße links ab am Preußen-Sportplatz vorbei.

Der Weidenweg
führt in der Mitte dittch den Glaßſchen Plan. Dieſer liegt bekanntli
an der Abzweigutig des Ulmenweges von der Geuſager Straße un

würde im vergangenen Jahre bebaut. Auf der vechten Seite der
Geuſaer Straße führt der

Fliederweg
durch den jetzt bebauten Fleiſchhauerſchen Plan. Auch der ehemalige
Exerzterplatz gehört noch zum „Botaniſchen Viertel Die Straße
zwiſchen den dort errichteten beiden Häuſerreihen erhält die Bezeichnung

Birkenweg.

Dieſe Bezeichnungen haben eine praktiſche Seite, die Straßenkönnen In werden auch hoffentlich) einen ihrem Namen entſprechenden

Baum- oder Gebüſchbeſtand zur Zierde erhalten. Der Gedanke dieſer
Bezeichnungsart iſt ſehr vriginell und dürfte in den Kreiſen der
Bürgerſchaſt allgemeine Zuſtimmung er Auf eine Palmen oder
Krokosſtraße wird ja hoffentlich keiner der Nachfahren in unſerer Stadt
verwalhung kommen.

Eine Sonderſtellung nehmen die Ringſtraßen ein. Sie ditrchziehen
die einzelnen Stadtviertel, ohne ſich deren Namensarten anzupaſſen

Der Sachſenring

wird von der Halleſchen Straße gegenüber der Rentengutskolvnie J
abzweigen und ringförmig die Feldwege und Straßen die quer und

parallel der Halleſchen Straße führen, durchſchneiden, bis er bei der
Stelle auf die Lauchſtädter Straße trifft, an der der Rote-Feldweg in
ſte einmündet. An dieſer Stelle dürfte einſt der Vorvlatz zum neuen
großen Perſonenbahnhof kommen, der in den Nöten der Jetzt
zeit noch in nebelhafter Ferne ſchimmert. Doch dieſes Projekt gehört
auf ein anderes Blatt.

Von der Lauchſtädter Styaße aus ſetzt ſich der Straßenzug unter
amen

Preußenring
weiter fort, führt dicht hinter dein Semingr- Gebäude vorbel undreden di mee und Geuſger Straße, die letztere an der Stelle

an der der Glahſche Plan ſeinen Anfang nimmt. Er wird weiter du
den ſpäter in einen Park verwandelten hinteren Gotthardtteich und die
Anlagen führen und endet auf der neuen Naumburger Straße

In dieſen neuen Straßennamen kündet ſich ein Stück ſtarker Zukunfte offnung an. Die Männer, denen heute das Geſchick der Stadt
und ihrer Jnſaſſen in die Hand gelegt iſt, arbelken nicht mit engbenztem Geſicht, ſondern laſſen ihren Blick in die Ferne gehen. Sie
e die Merſeburger Zukunft. Mag ihnen mancher Stein
in den Weg gerollt, manche Anfeindung der Gegenwart zuteil werden
Das künftige Geſchlecht wird ihnen danken!

dem

C.
h

vanzöſiſchen Politik, das ſog den Krupp- Prozeß übere Die Erklärung des an zeſſchet Anklägers, daß es a nicht

um einen politiſchen Fall handele, ſei ſchwer mit den Tatſachen zu
verſöhnen.“

Weiter ſchreibt die „Haily News
Frankreich habe, während es die Polizei entwaffnet habe, die

Bewaffnung des verbrecheriſchen Geſindels geſtattet. Kein Land könne
derartige Verbrechen in ſeinem Namen geſchehen laſſen ohne daß es
ſich vor der Geſchichte mit dauernder Schmach bedecke.

Der „Star“ ſchreibt:
„Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen ſeien zyniſch beiſeite

geſtanden als die Amt hrer entwaffnete Mitglieder der grünen
olizel mit Eiſenſtangen otſchlugen; und jetzt machten ſie den Ver

tretern von Geſetz und Ordnung den Prozeß, erklärten ſie für ſchuldig
und verurteilten ſie.“

Von den h o änd cen 7Handelsblad“ zu dem Urteil, es habe ſich hier um einen rein
politiſchen Prozeß gehandelt, der mit Recht und Redlichkeit nicht

das Mindeſte zu tun habe.
Preſſe e der „Berner Bund“ das

eS

Dre r n rer

Jn der Schweizer
Urteil als unſinnig und als unglaublich, das „Berner Tageblatt“
ſogar als Schandurteil.

Hierzu halte man noch die Tatſache der neuerli
n Deutſchen zur Todesſtrafe, und für jeden Einſi

ie
geri

en Vexrurteilung
ſichtigen iſt hiermit

rangöſiſche Sanktionspolitik mit ihren logiſchen Konſequengen
ket.

e nene e.

o S 73Börſen ſieh
Ein zeitgemäßer Roman von Otfrid

19. Fortſehung. en verboten.)Und wie recht der Geheimrat hat! Die Geſellſchaft hat hundert
Minſbnen Akten durch mich Hedel ſaß doch durch mich ſind
5 um über dreihundert Prozent geſtiegen! Macht bei hundert Mi
ionen dreihundert Millionen, die ich daran verdient habe und da

gaben mir ſchäbige drethunderttauſennd nein es ſind ja jetzt
auch ſchon über vierhunderttauſend

edwig hielt ſich die Ohren zu. „Um Golkes willen, hör' auf mitden ahlen Nun biſt du gar unzufrieden
„Unſinn! Glücklich bin ich n n glücklich Hab' ich

nicht v gehabt, wenn ich den Schulkram hinwärf Jetzt wollen wir
anz von vorn anfangen. Wart' nur, Privaldozent bleibe ich nichte 1 Jetzt bringt Schwendemann mich ſchon weiter! Aber unſer

Leben müſſen wir uns anders einrichten eine ordentliche Wohnun
ein er er Arbeitszimmer ſo gehl's doch nicht un

ſchöne Möbel bekommſt du

e eke u e Ieert r e wir n ſei Dank garnicht ausziehen, r ſo n das Wohnungsamt.“„Aber mu e ein h nnee
Da welß ich Rat unſer Nachhar hat immer ein Zimmer

Bruder abgegeben, der jeht heiratet.“
Dr. Krauſe war Feuer und Flamme irgend etwas mußte er

tun er eilte hinüber urſprünglich war die ganze Etage eine Woh
nung geweſen und an die Krauſeſche ſtieß ein nettes einfenſtriges

immer e8 war gar nicht dem Wohnuüngsamt gemeldet, da der
uder erſt vor einigen Tagen ausgezogen.Sie wurden einig. Krauſe ſelbſt war den ganzen Tag dabei, die

Tapekenwand wegzunehmen und dafür die andere Tür zur Nachbar
wohnung zu verkleinern.

Dann kauſte er für ein „Sündengeld“, wie Hede es nannte einen
alten Schreibtiſch. Er war wie ein Kind, aber Hede ließ ihn ge
währen ſo machte er wenigſtens keine größeren Dummheiten

Zum Abend ſaß er ſtolz in ſeinem neuen Arbeitszimmer, das ihm
Hede gemütlich gemacht. hatte, und auch das neue Türſchild war beſtellt
„Privatdozent Dr. Krauſe

Dabei fand er jetzt erſt Zeit, ſich hinzuſetzen und die nötigen Ein
gaben an die Univerſität zu machen. Das machte ihm keine Sorgen,
denn dafür ſorgte ſchon Geheimrat Schwendemann ſeit er der Re
daktion die günſtigen Angaben über ihn machte, war er ſo gewiſſer
maßen verantwortlich

Und wie am Abend natürlich im Studiergimmer ſaßen,
rechnete Krauſe ſchon wieder Hedel wir haben ſechzig Aktien
ſtehen 1400 weißt du, was das heißt? Wenn vir verkauften, be
kämen t achthundertvierzigtanſend Mark! Das iſt bald eine Million.“

Verkaufel!“
„Den Teufel werde ich tun

zweitanſend!“
„Oder ſie fallen
Kind, jetzt werden wir doch die Sache wiſſenſchaftlich betreiben.

Biſt du die eingige, die zu mir kein Zutrauen hat
„Aber Erwin!“
„Na alſo!“
Hedwig konnte die An

er.
vor Hanßein

in ein paar Monaten ſind wir auf

nten gſt nicht los werden, aber vom nächſten
Morgen ab ſaß Erwin von früh bis ſpät am Schreibtiſch und bereitete
ſich auf ſeine Vorleſungen vor.

Acht Tage darauf telephonierte Schloſſinger an. „Jſt es Jhnen
recht, wenn wir morgen nach Liehe fahren

„Natürlich, ich freue mich ſchon

„Vecht, ich hole Sie um 9 Uhr mit dem Auto ab.“
Fahren wir mit dem Auto bis Lietze?“

eht doch am ſchnellſten!“
Den ganzen Abend war Krauſe in Aufregung.

doch die berühmten Werke ſelbſt ſehen.
Schloſſinger war pünktlich und Krauſe war ſchon bereit. Natür

lich einen Pelz haben Sie nicht mitgenommen Dachte ich gleich,
darum habe ich für Sie einen mitgebracht

Es war wieder eine neue Note in Dr. Krauſes Lebensaufſtieg, als
er et behaglich in den großen, warmen e ſſedelz gehüllt, im Reiſe
aith ſaß Und zu Hede emnporwinkte, es war ihm durchaus nicht unan-
genehm, daß der dicke Bäckermelſter, ſein Hauswirt, vor dem Laden
ſtarh und zuſchaute dann ging es in raſcher Fahrt aus der Stadt

Eigentlich war es das erſte Mal, daß er wieder mit Siegfried
Schloſſinger allein zuſammen war, ſeit jener ſich bei Lene den Korb
geholt und er war ein wenig befangen,

Auch Schloſſinger ſprach nicht Krauſe glaubte ihm anzumerken,
daß ſeine Gedanken denſelben Weg gingen, und wollte etwas ſagen.

„Herr Schloſſinger, Sie haben ſich in der letzten Zeit rar gemacht!“
Er lächelte was bikter. Warum wie die Kate um den heiden

Brei herumgehen? Sie wiſſen recht güt, daß ich bei Jhrem Fräulein
Tochter gründlich abgeblitzt bin!“

Es ut mir aufrichtig leid Sie waren,
zu ſchnell

„Nein, Herr Doktor ob ſchnell oder langſam da iſt ein kleiner
Umſtand, der an ſich recht geringfügig erſcheint, an dem aber alle
Diplomatie und Politik ſcheitert Fräulein Helene liebt Herrn Alois
Schimmelmann!“

Sie hat nie Gelegenheit gehabt, Vergleiche zu ziehen!“
S Shloſſinger ſchüttelte den Kopf.

Lein! Sie liebt ihn wirklichl Nicht, wie man aus Gewohnheit
rn lieht, weil man eben gerade keinen beſſeren hat ſie liebt
hn, und es iſt mein eigenes Pech, daß ich ſie liebe vielleicht ebenſo,

wie ſie den braven Alois Schwamm drüber! Man kann nicht von
llem haben. Wer Glück im Spiel hat, hat kein Glück in der Liebe
iſt ein altes Sprichwort. Na, Glück im Spiel habe ich ja bisher, und
t S Schluß dabon! Einmal mußten wir uns ausſprechen, damit
wir wiſſen, Doktor, daß wir beide die alten bleiben, wenn ich wohl
auch in Jhrer Familie nicht mehr guftauchen werde.

Er hielt Krauſe die Hand hin, die dieſer drückte
Erſin bedauerte nur, daß Hede Schloſſingers Worte nicht gehört

hatte. Shadel Schadel Und einen ſolchen Mann ſchlug das Mädchen
in den Wind um den Zeichenlehrer! Er hatte in dieſem Augenblick
direkt einen Haß auf den langen Alois.

Der Morgen wurde ſchön. Wenn es auch kalt war, ſo ſchien doch
die Sonne Das Verdeck hatten ſie aufgeklapht und genoſſen die helle
Winterlandſchaft. Schloſſinger hatte natürlich auch für leibliche Er
riſchung geſorgt, und die großen Wagentaſchen kargen vortreffliche

Flaſchen Und ein köſtliches Frühſtück, ſo daß ſie in Hannover dein
Mittageſſen kaum Ehre anlun konnten.

Gegen vier Uhr, als es ſchon anfing, dämmerig zu werden, waren
ſie an Ort und Selle.

Ein kleiner Fleck mitten in der jetzt ſchneebedeckten einförmigen
Heide, aber ein Fleck, auf dem es von Menſchen wimmelke ein ge
ſchäftiger Ameiſenhaufen!

Eine Kleinbahn führte heran man ſah es den Schienen an, daß
ſie nur proviſoriſch gelegt waren aber ſie hatte zu tun, denn gewaltige
Stapel bon rieſigen Kiſten urmten ſich neben dem Schuppen, der als
Stationshaus diente

Endlich ſollte er

wie ich fürchte, etwas

n Ungeküme reckten gewaltige Arme und ausholende Fühlhörner in die Luft wenn man näher herantkrat, ſo ent

Puppten ſie ſich als Maſchinenteile. Ein ſteinernes Haus war im Bau,
chien aber mitten drin ſtecen geblieben zu ſein, und die ruinenhaften

Mauern waren notdürftig mit Torſſtücken belegt.
Schloſſtnger wies darauf hin. „Das Direktionsgebäude wir

R Froſt überraſcht kann nun erſt im Frühjahr weitergebaut
werden.

Ein dunkler hölzerner Bohrturm ſtand abſeits daneben ein
ſchlankes, halbfertiges Gerüſt aus Eiſen zuſammengenietet

„Der alte und der im Bau bdegriffene neue Bohrturm!“
Solche neuen Dinger aus Eiſen waren im ganzen Umkreis eine

anze Menge im Entſlehen ebenſo ſah man überall Anſänge von
Mauern halb aufgeſtellte Maſchinen mitten in das Feld geführte
Geleiſe und ein großer Komplex von Baracken, augenſcheinlich aus
gediente aus den Kriegszeiten, waren teils aufgeſtellt, teils lagen ihre
Wände noch umher

Wieder abgeſondert war, ebenfalls aus Baracken, ein richtiges
Lager von Arbeiterwohnungen errichtet einen großen Platz in der
Mitte und auf dieſem als größtes Gebäude ein Wirtshaus da
einzige maſſibe unter allen Gebäuden

Als ſie dem Auto entſtiegen, kamen ihnen
zumal ein lang auſgeſchoſſener,

gamäſchen, einer kurzen Pelzſportjacke, eine geſtrickte Pudelmütze über
die Ohren gezogen und einen Wollſchal um den Hals geſchlungen, deſſer
Ende hinten über den Rücken hing.

„Büenas noches, ſenores! How do you do
Schloſſinger ſchüttelte ihm die Hand.
„Guten Abend Erlauben Sie, daß ich Sie bekannt w

Herr Dr. e Privatdozent an der Berliner Univerſität Miſter
John Fleeſter, leitender Oberingenieur der Lietzer Werke

„Freue mich very much, ſenor!“
Fleeſter hatte Krauſe einen ſcharfen, ſtechenden Blick zugeworfen,
der dieſen verwirrte; aber ſofort erſchien ein anſcheinend heſtiedigles
liebenswürdig ſein ſollendes Lächeln auf dem energiſchen Geſicht.

Krauſe wollte etwas ſagen. „Hier iſt ja ein n e rd Leben.“
„Nes, Sir Kalifornien in den Anfangsſtadien. Nur die Spiel

höllen ſind, dank der deutſchen Engherzigkeit, ſpärlicher. Aber go
in, ſenor

Schloſſinger lachte. „Miſter Fleeſter hat ſich ſo lange zwiſchen
Nordamerika, Argenkinien und Euroda umhertreiben laſſen, ba er ein
Mittelding zwiſchen Amerikaniſch, Spaniſch und Deutſch zuſammen

Sie müſſen entſchuldigen!“kauderwelſcht.
der Baracken, die von außen durchaus nicht

einige Herren entgeger
ſehr hagerer Mann in Wiehe

Sie kraten in eine
anders ausſah als die übrigen

„Das vorläufige Direkkionsgebäude.“
Schon aus dem Vorraum, der mit Teppichen belegt war, kam

ihnen angenehmere Wärme entgegen und ein Livreediener, der ſich in
dieſer Umgebung ſeltſam ausnahm, half ihnen aus den Pelzen.

Sie traten in den Nebenraum ein ziemlich großes, ſehr behaglich
mit Klubſeſſeln ausgeſtattetes Zimmer, allerdings niedrig, wie eben
Baracken ſind aber doch ſehr vornehm. An der Wand hing ein einziges,
rieſengroßes Slgemälde, das einen gewaltigen Komplex von Gebäuden
darſtellke rieſige Lagerhäuſer, eine ganze Armee hochragender Bohr
türme, rauchende Fabritſchornſteine, ganze Eiſenbahnzüge voll bekadener
Fäſſer und endlich mitten in einem prächtigen Park eine ſchloßartige
Villa. Die drei Meter lange und halb ſo hohe Leinvand ſtellte in der
Tat, von Künſtlerhand geſchaffen, das Muſterbild eines gewaltige
Werkes dar.

Krauſe trat näher
Bohrwerke

„Das iſt wohl eins der großen amerikaniſch

(Fortſetzung folgt.
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S neue Skrafverſahren.
Randgloſſen von Juſtizrat Dr. Albert Löwenthal, Frankfurt a. M.

Die ſich überſtürzende Flut von Verordnungen, die ſeit dem Welt
kriege Deukſchland hat über ſich ergehen laſſen, in Nichtachtung des
alten lateiniſchen Sahes, daß die beſten Staaten die wenigſten Geſetze
haben, hat nunmehr auch eine grundlegende Umanderung des Straf
herfahrens gebracht. Eine kritiſche Würdigung der hauptſächlichſten
Beſtimmungen wird dadurch erſchwert, daß die Väter der Verordnung
geglaubt haben, ſie durch Sparſamkeitsrückſichten rechtfertigen zunen oder zu müſſen. Wenn man, um wiederum ein altes römiſches
Wort herangzuziehen, die Rechtspflege noch immer für das Fundament
des Staates hält, ſo ſollten hier alle Maßnahmen aus geldlichen Rück
ſichten ausgeſchloſſen werden, die ſich nicht auch ſonſt rechtfertigen
laſſen. Ein Stagat, der nicht mehr ſeine Rechtspflege ohne Rückſicht auf
die Finanzen beſtens zu geſtalten vermag, erklärt einen Kulturbanke-
rott, der Nach allen Erfahrungen die Exiſtenz eines Gemeinweſens
mehr in Frage ſtellt als ein finanzieller Bankerott, der ſchließlich
noch immer überwunden wurde. Allein in Wirklichkeit habeg die
Leiter unſeres Juſtizweſens vielleicht die Gelegenheit für günſtig ge
halten, eine Reſorm zu verwirklichen, die ihnen dienlich und nützlich
erſchien, die aber bei der Schwerfälligkeit unſerer normalen Geſeh
gebung und der erfahrungsgemäß Feringen geiſtigen Ausbente unſerer
parlamentariſchen Erörterungen ſonſt Jahrzehnte erfordert hätte.

Betrachtet man die Neuerungen unter dieſem Geſichtswinkel und
unvoreingenommen, ſo erſcheint als die einſchneidenſte, daß es künftig
hin, unter Beſeitigung des ſogenannten Verſolgengszwanges, von
Staatsanwaltſchaft und Gericht abhängt, bei überkretungen und meiſt
auch bei Vergehen unter gewiſſen Vorgusſehungen von einer Ver
folgung Abſtand zu nehmen. Hier wird in der Tat die Hand an eine
tiefe Wunde gelegt. Wenn die Kriminalſtatiſtik des Deutſchen Reiches
bei weite ungünſtiger war als die nige der anderen weſtlichen Kul
turſtagten, ſo lag dies gewiß nicht an einer moraliſchen Minderwertig
keit des deutſchen Volkes, ſondern an einem alten deutſchen Fehler
der Sucht ſchematiſcher Behandlung, einem übertriebenen For malismus
des Gerechtigkeitsſtnnes und einer rechthaberiſchen überempfindlichteit.
Man könnte faſt glauben, daß der Staat ein Jntereſſe daran habe,
möglichſt vielen Bürgern das Kenungeichen des Beſtraſtſeins aufzu
drücken und ſie dadurch vielleicht erſt für wirkliche Straftaten reif zu
machen. Daß hierin Abhilfe geſchaffen iſt, iſt mit Freuden zu be
grüßen. Selbſtherſtändlich iſt Lieſe Einrichtung dem PMißbrauch ans
eſetzt, aber im Prinzib iſt ſie geſund. Die Auſgabe der
uſtizperwaltung und der Offentlichkeit wird es ſein, dafür zu ſorgendaß ſie ſich im Sinne einer unparteitſchen und hachſtehenden Hen

einbürgert, die begreift, daß ethiſch und auch ſtaatspolitiſch im Ver
Zeihen oft viel mehr Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit Hegt als im
Beſtrafen.

Bedenklich dagegen muß die zweite grundſätzliche Anderung er
ſcheinen, die die Entſcheidung erſter Inſtanz im weſentlichen überall
in die Hand eines einzelnen Richters, und war eines Berufsrichters
legt, der nicht mehr wie früher Laien oder Berufsrichter als Beiſiher
hat. Es iſt gewiß richtig, daß etwa drei oder fünf Menſchen zuſammen
nicht immer mehr Verſtand haben als ein Einzelner, und do liegt
in der Nötigung, die Entſcheidung, die man treffen will, und die Er
wägungen, die zu ihr ſühren, vor anderen vorher gusſprechen und
Lechtfertigen zu müſſen, eine überaus ſcharfe Kontrolle der geiſtigen
Tätigkeit Gedanken und Erwägungen erſcheinen im ganz anderen
Licht, ſobald ſie durch das Sieb der Sprache haben gehen müſſen.
Manches was beim Grübeln unanfechtbar erſcheint, wird unannehm-
har, ſobald es ausgeſprochen iſt. Ein einzelner Richter, der über
Leben, Ehre und Freiheit entſcheiden ſoll, ohne ſich mit irgend jemand
anderem beraten zu können als mit ſich ſelbſt, wird ſchon wegen des
Fehlens dieſer Selbſtkontrolle mit ſeinem Urteil oft in die Jrre gehen.
Die Erkenntnis hiervon, und im Anſchluß daran Gewiſſensbiſſe können
nicht ausbleiben. Iſt der Richter ſeiner beſaitet, ſo wird er für die

wird er im boraus und gewaltſam die Bedenken unterdrücken, um
nicht in die Gefahr ſpäterer Gewiſſensbiſſe zu kommen. Er wird
übereilt und ſelbſtgerecht werden. Das eine iſt ſo ſchlimm wie das
andere. De J viel gerühmte engliſche Einzelrichter, der im Schwur-
gericht allein die Strafe feſtſetzt und als Polizeirichter in unzähligen
Fällen ſowohl über Schuld, wie auch über Strafe entſcheidet, ladet
nicht zur Nachahmung ein. Härke, übertriebenes Selbſtbewußtſein,
Unfähigkeit, ſich in die Seele des Angeklagten zu verſetzen oder gar
Mitleid mit ihm zu haben, ſind feine Eigenſchaften, die ſich ſofort dem
unparteiiſchen kontinentalen Bebbachter aufdrangen, ſofern er ſich
nicht durch die in England ſelbſt ſtark in der Abnahme begriffene
kontinentale Voreingenommenheit für die engliſche Rechtspflege be
einfluſſen läßt. Verſtärkt wird bei uns der Mangel dadurch, daß es
künftighin gerade die Schöffen ſind, die in der Mehrzahl der Fälle in
Wegfall kommen, und die wenigſtens in den größeren Städten durch
Selbſtändigkeit und Kenntnis des praktiſchen Lebens der Mehrzahl
der Berufsrichter nicht unerwünſchte Gehilfen geworden waren. Kein
Erſatz iſt es, daß gegen eine Entſcheidung eines Einzelrichters faſt
immer eine Berufung an eine mit Berufsrichtern und Schöffen be
ſetzte Strafkammer ſtattfinden ſoll. Jm Strafprozeß wie im Hivil
proßeß iſt der Verluſt einer Jnſtanz, wenn überhaupt, nur noch mit
en Sorgen, Aufregungen, Zeitverluſt und Unkoſten nach
zuholen.

Am meiſten wird die Offentlichkeit ſich berührt fühlen durch die

Umgeſtaltung des Schwurgerichts.
Dies behält nur den Namen, in Wirklichkeit iſt es ein großes
Schöffengericht, beſtehend aus drei Berufsrichtern und ſechs Schöſſen,
die man nur diesmal Geſchworene nennt. Vom alten Schwurgericht
bleibt nur der Name. Uber Strafe und Schuld entſcheiden Bernfs-
richter und Laienrichter gemeinſam, wie wir dies aus den Schöffen
gerichten kennen, ſo daß ſich die Frage ſo ſtellt, ob es zweckwäßig war,
die Schwurgerichte durch große ren zu erſehen. Eine
alte Streitfrage! Man wird nicht verkennen, daß das Rechtſprechen.
wie jede andere menſchliche Tätigkeit bung und Erfahrung voraus-

und daß es auf der anderen Seite Ubermenſchliches verlangen
eißt, wenn an, wie die bisherigen Geſchworenen, über die Schuld

Fage entſcheiden ſoll, vhne ſich dadurch beeinfluſſen zu laſſen, welche
Folgen der Spruch in der Form der Straffeſtſetung für den Angeklagten häben wird. Beide beſtand fallen in dem künftigen Schwur
gericht fort. Es wird ſich die Ubung, Rechtskenntnis und techniſche
Erfahrung der Berufsrichter mit dem geſunden Menſchenverſtand und
der Kennknis des täglichen Lebens auf Seiten der Geſchworenen zit
ſammenfinden und man ſollte meinen, daß das Ergebnis ein gutes ſein
müßte. Auf der anderen Sette läßt ſich nicht verkennen daß ſich ge
rade an den Begriff des Schwurgerichts nun einmal Vorſtellungen
von der äußerſten Sicherheit des Angeklagten und unralte überlieſe
rungen an das Gericht durch Gleiche knüpfen. Dabei hat das Schwur
gericht mit der Förmlichkeiß und Umſtändlichkeit des Verfahrens die
ihm eigen waren, zweifellos die Wichtigkeit der Strafrechtspflege
Kreiſen in Erinnerung gehracht, die ihm ſonſt fern ſtanden. Den
Nützen ſolcher eingewurzelter Vorſtellungen ſollte man nicht leicht aus
der Hand geben, auch wenn ſie im weſentlichen auf dem Gebiete der
Phantaſte liegen. Auch die Phantaſie verſangt vom VPolitiker, was
wir. Deutſche ſo oft überſehen, weiteſte Würdigung ſie kontrolliert die
Rechnung oft beſſer und ſicherer, als das Einmaleins und die Loga.
rithmentafel.

Doch alle dieſe Erwägungen kommen zu ſpät Als Aberraſchungiſt die Reform des Strafe chrens dem deutſchen Volke gekommen

Jeht müſſen ſeine Richter die Kraft finden, die guten Anſätze, die
ſie enthalt, zu pflegen und dadurch Hie Mängel ihrer Entſtehung in
Vergeſſenheit zu bringen. Dieſes Ziel iſt jeglicher Arbeit wertZukunft ängſtlich und verſchüchtert werden; Enkſchlußfähigkeit oder gar

Freudigkeit müſſen verloren gehen. Jſt er von
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Ziſchen geordnet

Vollswirtſchaftliches.
Deviſen unverändert.

Der Verkehr am Derliner Deviſenmarkte war geſtern im großen und ganzen ſehr
ruhig. Starkes Material kam in Deviſe Schweig und Prag heraus, in Prag etwas
mehr als 8 Millionen. Jm großen und ganzen notierten die ausländiſchen Zahlungs
mittel etwas ſchwächer, mit Ausnahme von Jtalien, das nach wie vor international
feſt liegt. Auch die guteitlungen haben keine Anderung erfahren. Es entfielen
auf London und Holland fe 15, auf New Dork 10, auf die übrigen Valuten 100 Prozent.
Die Nennungen ber Mark aus dem Auslande lauten unverändert.

Jn Dollarſchatzanweiſungen konnte eine Kleinigkeit zugeteilt werden
Zum unveränderten Kurſe von 4/2 Billionen entfielen auf Aufträge von 250 Dollar
ab aufwärks zirka 2 Prozent. Aufträge unter 250 Dollar blieben unberückſichtigt.
Goldanleihe 1932 und 1925 notieren unverändert 4,2 Billionen bezahlt.

Berliner Vörſe vom 15. Jannar
Nachdem ſich geſtern bei der allgemeinen Zurückhaltung eine Tendenz zur Ab

ſchwächung nicht ſo Kark durchſehen konnte, daß es zu regelrechten Kursſtürzen ge
kömmen wäre, war heute die Lage am Efſfertenmarket gleich zu Anfang ausge
ſprochen ſich wo aſch. Faſt ausnahmslos kraten Kursrück ge ein, die namentlich am
Wontkanmarkt allgemein und bann auch in gewiſſen S alwerten auf den übrigen
Märkten bemerkenswertes Ausmaß annahmen. Slärker litten vor allem auch ſämt
liche Kaliwerte und die Mehrzahl der chemiſchen Werte. Am Ekektros Waggen- und
Mäſchinenmarkt war die Bewegung zum großen Teil nicht ſo bedeutend e nſowenig
in Petroleumpapieren, doch blieb auch hier die Grundtendens durchaus ſchwach. Ver
hälknismäßig gut gehalten blieb der Metallmarkt bei größtenteils unveränderten oder
nur um ganz minimäle Prozentſätze verminderten Kurſen. J di nannten ver
ſchiedenen Werke waren überwiegend leidlich behauptet. Feſt lagen Spritaktien,
Deutſche Anleihen und ungariſche Renten. Jm weiteren Verlauf traten keine großen
Veränderungen mehr ein. Das Geſchäft flaute nachher ſo ab, daß es vald ausge
e ha ſt und luſtkos lag Die Urſachen für die ſchwache Haltung der Effekten
re ſind nach wie vor in dem ſtarken Gelb bedarf der Induſtrie zu er

blicken die auf dieſe Weiſe zu vermehrten Regliſationen ihrer Efſektenbeſtände ge
zwüngen wird. CTägliches Geld war zu unveränderten Sätzen angeboten, ohne daß
es aber bei der Einſtellung des Marktes Aufnahme finden konnte.

Seipziger Vörſe vom 15. Januar.
Auch heute änderte ſich das Bild der Börſe in ſpfern nicht, als die Luſtloſigkeit

der vorhergehenden Tage weiter beſtehen blieb. Am Artienmarkt zwang der Kapital
bedarf zu weiteren Nealiſationen, roh der bereits ſtark ermäßigten Kursbaſis. Hinzu
kamen VBeſorgniſſe wegen weiterer Erſchwerung des Abfahes durch den ſtarken Franken-
ſturz der letzten Tage, der der ſranzöſiſchen Induſtrie eine ſtarke Epportkprämie bietet.
Andererſeits bewirktke die neue internationale Befeſtigung der Mark und die mit der
Beſſerung der Reichsfinanzen wieder aufledende Hoffnung in der Auſwertingsſrage,
daß ſich am Rentenmarkt namenklich für Vorkriegsanleihen und Pfandbriefe die lebhalte Nachfrage bemerkenswert verſtärkte.

Warenmarkt,

Leipziger Produktenbörſe vom 15. Jannar
Weizen 166--174. Roggen 152-160; Sotmnmergerſte 175 185; Wintergerſte 165 bis175; Hofer 128- 189; Mais 210 220; Kaps 240 260 be Br.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebllhren (Steuern. Transportkoſten uſw.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Januar.
Weizen, märk. 162—165; Poggen märk. 148-152; pomm. 147148; ſchleſ. 147 bis

148; Gerſte, märk. 168--175; Hafer, märk. 118—121; pomm. e 6; Mais, ohne
Prv. Ang. prompt frei Hamburg 172--173; Weizenmehl 79 proz. (D. 25,50 28 00
Roggenmehl 70 proz. (D. 23,50-26,00; Weizenkleie 9-—-8,25; Roggenkleite 7,60--7,75;
Raps (1006 Kilo) 280; Leinſaat (1000 Kilo) 460 160; Erbſen Viktoria 39 0; vleine
Speiſeerbſen 2024; Futtererbſen 16—17 Peluſchken 14—15; Aderbohnen 1215;
Wicken 16—18; blaue Lupinen 15- 16; gelbe Lupinen 16— Serradella 16 18, Raps
kuchen 11,50--11,70, Leinkuchen 25-26; Trocken ſchnitel 8,50 8,60; Zuckerſchnigel 16 bis

18; Torfmelaſſe 7,75--8,00; Kartoffelflocken 18.
Getreide und Skſaaten per 1600 Kilo, ſonſt per 109 Kilo. In Goldmark der Gold

anleihe oder in Rentenmark.
Alles ein ſchlüeß lach ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
(Kichtamklich.) Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,60-0,80; Haferſtroh,

drahtgepreßt 0,50 0,70; Gerſtenſtroh 050-—0,67 Langſtroh 40--0 45; Roggen und
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 0,40-0,45; Häckſel 1,290-1,20; Wieſenhen, 1. Sorte 1,20
bis 1,40; 2. Sorke 100 10. Alles per 50 Kilo ab Station.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
c

Eiſenwer? Schafſtädt Friedrich Schimpf E Söhne A.G.

nommen.
Auf
ein

h

Alle ſich während des JInventar-Ausverkau

Große Sixtiſtraße 4

an Waſſerleitungen und Kloſelts werden ſchnell
und billigſt erledigt.

in Jnſtallation und Hachrinnen liefert auch auf
Zahlungserleichterungen.

FriedrichElſtermann, HKleinpnerinſtr.
Telefon 532

r

d

Sehr preiswert empfeh
eine große Auswahl

gutes Priegmitzer

Nu und Zuchtvieh
hochtragende u. Inie be73

len
hoch u. nieder

Huhölber,

e

e n

re 129
H. 1714/28.

Macht alte Schuhe neu
zaubert den Glanz herbei,

l e M

Werner e Mertz A. G. Malna

kkragende
jährige u.

n e Lüchthulen,

e teils Zugvieh.eitig empf. ich ayriſchen Zugochſen.

Heggenreſch, Crumpa el Hücheln.

Kſprun f

mich zur Lieferg. von

Telephon Nr. 39. Telephon Nr. 39.
g e

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den P rſonal

Anzeiger des

vermittelt zu Driginalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition.
Die Anzeigenpreiſe im Daheim beiroge
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck
Zelle (7 Silben), bei Stellen-Geſuchen nur

40 Pf
Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge hark ver

breitet. Sein weltbekannter Perſonal
Anzeiger führt Angebet und Nachfrage

raſch zuſammen.
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